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Vorwort

Als einer der zentralen kommunalen 
Dienstleister trägt die MA 48 mit ihren 
vielfältigen Aufgaben im Bereich der 
Straßenreinigung, der Müllentsorgung 
und des Fuhrparks ganz wesentlich zur so 
hohen Lebensqualität unserer Stadt bei. 
Erst kürzlich wurde Wien durch die vielzi-
tierte Mercer-Studie im Vergleich mit 215 
anderen Städten der erfreuliche 1. Platz 
attestiert.

Der volle tägliche Einsatz der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, höchstes tech-
nisches Know-how und eine nachhaltige 
Arbeitsweise durch die MA 48 machen 
Wien zu den saubersten Städten der 
Welt. Besonders erfreulich ist das hohe 
Umweltschutz-Niveau, auf dem die MA 48 
seit Jahren agiert:

Beispielhaft sei auf die ökologische Be-
schaffung im Fuhrpark oder auf den Ener-
giebereich hingewiesen, wo seit kurzem 
in einer Unterkunft in Simmering das be-
nötigte Warmwasser mit Sonnenenergie 
erwärmt und dadurch rund 56.000 kg an 
CO2 eingespart werden.

Mustergültig für das hohe Umweltniveau 
sei natürlich auch die Biogas Wien ge-
nannt, ein High-Tech-Betrieb im Umwelt-
bereich, in dem jährlich bis zu 17.000 
Tonnen an biogenen Abfällen vornehmlich 
aus Großküchen in saubere Energie um-
gewandelt werden. 

Die Stadt deckt damit den Fernwärme-
Jahresbedarf von 300 Haushalten.

Ganz wesentlich neben dem Top-Angebot 
auf höchstem Umweltniveau ist auch die 
Bewusstseinsbildung bei den Wienerinnen 
und Wienern für aktiven Umweltschutz 
und Abfallvermeidung durch die MA 48. 

Eine zentrale Zielgruppe dafür sind na-
türlich die Kinder, für die es eine Vielzahl 
von Angeboten gibt. 
Vom Mistfest im Herbst bis zur großen 
Mitmachaktion „Wien räumt auf! Mach 
mit!“ im Frühling, bei der heuer über 
10.000 Aktive mitgemacht haben, spannt 
sich ein breiter Bogen.

Es ist sehr erfreulich, dass die MA 48 ihre 
ökologische Verantwortung so intensiv 
wahrnimmt und sich auch in diesem Be-
reich ständig weiterentwickelt. 

Ich möchte mich an dieser Stelle ganz 
herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der MA 48 für ihr Engage-
ment im Umweltbereich für unser Wien 
bedanken.

Ihre Ulli Sima

Umweltstadträtin

Es ist sehr er-
freulich, dass 
die MA 48 ihre 
ökologische Ver-
antwortung so 
intensiv wahr-
nimmt und sich 
auch in diesem 
Bereich ständig 
weiterentwi-
ckelt. 
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MA 48 – Unser 
Programm 
für Qualitäts-, Umwelt- und 
Risikomanagement sowie
Arbeitssicherheit

Die umfassende Sicherstellung der Ab-
fallwirtschaft, einer sauberen Stadt und 
sicherer Verkehrsflächen bei winterlichen 
Verhältnissen sind unsere Kernaufgaben 
und wesentliche Beiträge für die kommu-
nale Daseinsvorsorge. Als Dienstleister 
für Abfallwirtschaft und (Straßen-)Rei-
nigung haben wir die gesellschaftliche 
Verpflichtung, Entsorgungssicherheit un-
ter den Aspekten von Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit zu gewährleisten.
Die Ansprüche unserer KundInnen, Lie-
ferantInnen und der Öffentlichkeit sind 
Auftrag, kontinuierlich die Qualität zu 
verbessern und Umweltbelastungen zu 
vermeiden. Beratung, Information, Be-
wusstseinsbildung und die Förderung 
von Eigenverantwortung durch professi-
onelles Werben und Schulen wird unser 
Wien noch lebenswerter machen.
Seriosität ist für uns selbstverständlich. 
Wir sind ein großes Team und setzen un-
sere Ressourcen und die unserer Partner-
Innen bewusst, flexibel und effizient ein. 
Die Motivation unserer MitarbeiterInnen 
erreichen wir durch aktive Einbindung in 
Entscheidungs- und Gestaltungsprozesse 
sowie durch geregelten Informations-
fluss. Durch gezielte Auswahl und Förde-
rung der MitarbeiterInnen erhöhen wir die 
Identifikation mit dem Unternehmen und 
unseren Zielen. Der Steuerung der MA 48 
dienen einfache Begriffe und Regelungen 
sowie die entsprechenden Gesetze, Ver-
ordnungen und Normen.

Unsere Führungskräfte verbessern durch 
klare Zielformulierungen die Umsetzung 
der Ziele der MA 48, durch Unterstützung 
und Kontrolle die Orientierung der Mitar-
beiterInnen und sichern dadurch eine op-
timale Leistungserbringung. Nur bestens 
qualifizierte MitarbeiterInnen mit ausge-
prägter Eigenverantwortung sollen Füh-
rungsfunktionen vorbildhaft besetzen.
Zufriedenheit der WienerInnen, Sicher-
heit unserer MitarbeiterInnen am Ar-
beitsplatz, Zusammenarbeit mit unseren 
LieferantInnen und nachhaltiger Umwelt-
schutz haben für uns einen ebenso ho-
hen Stellenwert wie die Qualität unserer 
Leistungen. 
Wir beobachten und erfassen die Aus-
wirkungen unserer Arbeit, um unsere 
Leistungen ständig zu verbessern, Ri-
siken zu erkennen und zu steuern, die 
Belastungen der Umwelt zu vermeiden 
und sichere Arbeitsplätze zu gewährlei-
sten. Wettbewerbsfähige Strukturen un-
terstützen uns, unsere Leistungen den 
sich ständig ändernden Rahmenbedin-
gungen und Erfordernissen anzupassen. 
Selbstverständlich halten wir die für uns 
relevanten gesetzlichen Vorgaben ein.

Der Abteilungsleiter

DI Josef Thon
Senatsrat

Beratung, 
Information, 

Bewusstseins-
bildung und die 
Förderung von 

Eigenverant-
wortung durch 
professionelles 

Werben und 
Schulen wird 

unser Wien noch 
lebenswerter 

machen.
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Grundsätze 
der MA 48
zum Umweltschutz
dies entspricht der Environmental Policy der EMAS

Die Magistratsabteilung 48 – Abfallwirt-
schaft, Straßenreinigung und Fuhrpark 
ist für eine wirtschaftliche, zweckmäßige 
und sparsame Müllentsorgung, Straßen-
reinigung inklusive Winterdienst und Be-
schaffung der Fahrzeuge und Geräte des 
Magistrats der Gemeinde Wien verant-
wortlich.
Qualität und Umweltschutz sind seit Jah-
ren zentrale Elemente des Unterneh-
mens. Wir bekennen uns dazu, ein Inte-
griertes Management System (IMS) mit 
den Bausteinen Qualitätsmanagement 
nach ISO 9001:2008, Umweltmanage-
ment nach ISO 14001:2004 und EMAS 
II 2001, Arbeitssicherheit nach OHSAS 
18001:2007 sowie Risikomanagement 
nach ONR 49001:2008 organisatorisch zu 
verankern, umzusetzen und laufend zu 
verbessern. Weiters ist die MA 48 als Ent-
sorgungsfachbetrieb (EFB) zertifiziert.

Unsere Grundsätze zum Umweltschutz 
werden laufend erneuert und verbessert, 
um auf den Stand der Technik zu sein 
und somit die Umwelt so wenig als mög-
lich zu beeinträchtigen. Wir bekennen 
uns als MA 48 zur ökologischen Verant-
wortung gegenüber unseren KundInnen 
(allen WienerInnen).  Wir sehen unsere 
Leistungen als Service für die Umwelt mit 
einem möglichst sparsamen Einsatz an 
Ressourcen.
Im Rahmen unserer wirtschaftlichen und 
technischen Möglichkeiten bemühen wir 

uns, die Umweltleistungen ständig zu 
verbessern und die Umweltauswirkungen 
so gering wie möglich zu halten. 
Damit dieses Ziel erreicht wird, versuchen 
wir die beste verfügbare Technik zum 
Einsatz zu bringen. Bei der Beschaffung 
und bei Investitionen stehen ökologische 
Kriterien an vorderster Stelle.

Wir bevorzugen Anlagen und Fahrzeuge, 
die eine hohe Verfügbarkeit, einen ge-
ringen Reparaturaufwand und eine lange 
Lebensdauer haben. Durch einen spar-
samen und schonenden Umgang mit den 
Anlagen und Fahrzeugen werden unnöti-



Seite �

ge und gefährliche Abfälle sowie umwelt-
schädliche Unfälle vermieden. Die MA 48 
ist bestrebt, ihre Fahrleistung so zu op-
timieren, dass die Umweltbelastungen 
möglichst gering gehalten werden.

Die aufgewendete Energie wird als nach-
haltiger Betrieb so effizient und sparsam 
wie möglich eingesetzt und als Umwelt-
musterabteilung versuchen wir verstärkt 
auf umweltfreundliche Ressourcen zu-
rückzugreifen. Voraussetzung für unsere 
Tätigkeiten ist die Einhaltung der für uns 
relevanten gesetzlichen Vorschriften. 
Die Rechtssicherheit wird durch ein EDV-
gestütztes Rechts- und Bescheidmanage-
ment sichergestellt.

Es ist uns ein Anliegen, bei unseren Mitar-
beiterInnen das Verantwortungsbewusst-

sein für die Umwelt zu fördern. 
Es werden die MitarbeiterInnen regelmä-
ßig weitergebildet,   damit sichergestellt 
ist, dass sie ihre Tätigkeit weiterhin effi-
zient, umweltgerecht und nachhaltig aus-
üben.

Aktualisierung/Verantwortlichkeit:
Die Umwelterklärung wird regelmäßig im 
Management Review (zweimal jährlich) 
überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Bekanntmachung:
Die externe Bekanntmachung erfolgt ein-
mal jährlich im Leistungsbericht.

Beschluss: 
Der Beschluss der Umwelterklärung er-
folgt durch den Abteilungsleiter im Rah-
men des Management Reviews.

Es ist uns ein 
Anliegen, bei 

unseren Mitar-
beiterInnen das 

Verantwortungs-
bewusstsein für 

die Umwelt zu 
fördern.
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Stammdaten:

Name: MA 48
Bundesland: Wien
Anschrift: 1050 Wien, Einsiedlergasse 2
Telefon: 01/58817 0
Fax: 01/58817 99480037
E-Mail: post@ma48.wien.gv.at
Web: www.abfall.wien.at

Einzugsgebiet: gesamtes Stadtgebiet
	 EinwohnerInnen:	 1.678.000
	 Haushalte:	 831.000
	 Fläche:	 415 km²

Arbeitsstätten:
	 Gesamt:	 185
	 Gewerbe:	 3
	 Transport/Verkehr:	  8
	 Abfallbehandlung:	 3
	 Straßenreinigung:	 120
	 Fahrzeug/Reparatur:	 5
	 Müllsammlung:	 45
	 KFZ-Abschleppung:	 1

Beschäftigte:
	 Gesamt: 	 3.563
	 Straßenreinigung:	 1.239 
	 Müllsammlung:	 1.019 
	 Transport/Verkehr:	 633
	 Fahrzeug/Reparatur:	 221
	 Verwaltung:	 169
	 Abfallbehandlung:	 194
	 KFZ-Abschleppung:	 67
	 Service:	 21

Die Grünflächen 
von Wien ma-
chen rund die 
Hälfte der Stadt-
fläche aus.

Allgemeine 
Informationen

Informationen zur Konzepterstellung:

Konzeptersteller: Karl Ganger
E-Mail: karl.ganger@wien.gv.at
Telefon: 01/58817 48177
Zeitraum der Konzepterstellung:
	 Jänner - Mai 2009
Verantwortung/Aktualisierung: Karl Ganger

Weitere Informationen zur Gemeinde:

Auf einer Fläche von 415 km² erstreckt 
sich die Stadt Wien von den Ausläufern 
des Wienerwalds im Westen und dem Do-
naudurchbruch im Norden bis zum Rand 
des ebenen Marchfelds, der Donau-Auen 
und des Wiener Beckens im Osten und 
Süden. Die Grünflächen (Parkanlagen, 
landwirtschaftlich genutzte Flächen, Wäl-
der usw.) machen rund die Hälfte der 
Stadtfläche aus. 
1,7 Millionen EinwohnerInnen, 935.202 
versicherte Beschäftigungsverhältnisse 
und 9,7 Millionen Tourismusnächti-
gungen: beeindruckende Zahlen der 
Wirtschaftsmetropole Wien. 
Die Stadt wächst – und zwar gegen den 
europäischen Trend – und so auch die Be-
völkerungszahlen.  
Täglich reisen bis zu 130.000 Pendler 
nach Wien, um hier ihrer Arbeit nachzu-
gehen. 
In Wien fallen jährlich ca. 1 Million Tonnen 
an kommunalen Abfällen an, die von der 
MA 48 gesammelt und entsorgt werden.
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Die MA 48 – 
Abfallwirtschaft, 

Straßenreinigung 
und Fuhrpark ist 
eine von rund 60 

Magistrats-
abteilungen 

innerhalb der 
Wiener Stadtver-

waltung. Orga-
nisatorisch ist 

die MA 48 in der 
Geschäftsgruppe 

Umwelt ange-
siedelt, dessen 
amtsführende 
Stadträtin seit 

2004 Frau Maga 

Ulli Sima ist.

Organisation der MA 48

5.0
Abfallwirtschaft 
& Stoffstrom-
management

Reinhard 
Siebenhandl

4.0
Öffentlichkeits-
arbeit & Produkt-
management

Ulrike Volk

3.0
Allgemeine 
Dienstleister

Gerhard Sednig

2.0
Rechtliche 
Angelegenheiten 
& Revision

Martin 
Hassfurther

1.0
Abteilungsleitung

Josef Thon

1.1
Personal

Andreas Kuba

6.0
Betrieb

Martina
Ableidinger

7.0
Technik Center

Jochen Jandak

2.1 Zentralkanzlei

2.2 Integriertes 
Managementsystem

2.3 Kundenzufriedenheit

2.4 Schadensfälle

3.1 Bau- und Grundstücksangele-
genheiten

3.2 Informations- und 
Kommunikationstechnologie

3.3 Budget

4.1 Öffentlichkeitsarbeit und 
Abfallvermeidung

4.2 Produktmanagement

5.1 Abfallbehandlung

5.2 Deponie

5.3 Wirtschaftliche
Angelegenheiten

5.4 Strategie und abfallwirtschaft-
liche Grundlagenplanung

5.5 Anlagenplanung und Stoff-
strommanagement

6.1 Müll- und Altstoffsammlung

6.2 Straßenreinigung

6.3 Fuhrpark

6.4 Abschleppgruppe

6.5 Muldenreferat und 
Entrümpelung

6.6 Planbüro

7.1 Betriebsbüro und Personalan-
gelegenheiten

7.2 Technik

7.3 Beschaffung

1.02
Abteilungsleiter
Stellvertreter

Franz Bischof

3.4 Kostenrechnung
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Aufgaben 
der MA 48

Zu den Hauptaufgaben der MA 48 zählen  
die Abfallsammlung und -behandlung 
kommunaler Abfälle, die Straßenreini-
gung, der Winterdienst und der städtische 
Fuhrpark. Die Mithilfe, das Verständnis 
und die Wahrung der Eigenverantwortung 
der Bevölkerung sind wichtige Vorausset-
zungen für die Erhaltung der Lebensqua-
lität der Stadt. Die Öffentlichkeitsarbeit 
und über 3.500 MitarbeiterInnen der MA 
48 unterstützen durch Information und 
Bewusstseinsbildung die erfolgreiche 
Umsetzung dieser Aufgaben.

Die Aufgaben der MA 48 sind auf-
grund der Geschäftseinteilung für 
den Magistrat der Stadt Wien (GEM) 
festgeschrieben:

Durchführung von Grundlagenplanungen 
und Studien auf dem Gebiet der Abfall-
wirtschaft, der Straßenreinigung ein-
schließlich des Winterdienstes und des 
städtischen Fuhrparks gemäß Wr. AWG

Erbringung folgender Reinigungs-
leistungen:
Reinigung und winterliche Betreuung von 
Gehsteigen über Auftrag der MA 28

Reinigung und winterliche Betreuung der 

Märkte nach der Marktordnung nach Ver-
einbarung mit der MA 59

Unkrautbeseitigung und Reinigung der 
Wassereinlaufschächte und Straßengrä-
ben auch auf den Hauptstraßen B

Reinigung der Fahrbahn, Schneebeseiti-
gung auf Fahrbahnen und sonstigen Flä-
chen, Schneeabfuhr, Bestreuung der Fuß-
gängerübergänge und Fahrbahnen (mit 
Ausnahme der Autobahnen und Schnell-
straßen) bei Glätte, Abfuhr des Straßen- 
und Marktkehrichts

Betreiben von Geschirrmobilen

Reinigung von Grünanlagen und Baum-
scheiben im Bereich öffentlicher Ver-
kehrsflächen (ÖG-Widmung), ausgenom-
men der Hauptstraßen B

Wahrnehmung der Aufgaben nach dem 
Wiener Reinhaltegesetz, soweit nicht die 
Magistratsabteilungen 22 oder 58 zustän-
dig sind

Durchführung der Administrativmaßnah-
men auf Grund der Verordnung betref-
fend die Freihaltung des Stadtbildes von 
störenden Werbeständern

Die Mithilfe, das 
Verständnis und 
die Wahrung der 
Eigenverantwor-

tung der Be-
völkerung sind 

wichtige Voraus-
setzungen für 
die Erhaltung 

der Lebensquali-
tät der Stadt.
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Absicherung von Gefahrenstellen auf öf-
fentlichen Verkehrsflächen und proviso-
rische Behebung kleiner Straßenschäden, 
ausgenommen auf Autobahnen (not-
standspolizeiliche Maßnahmen) sowie 
Vorschreibung der Kosten

Erstellung und Fortschreibung des Wiener 
Abfallwirtschaftskonzeptes einschließlich 
der gemäß Wr. AWG durchzuführenden 
Umweltprüfung

Maßnahmen nach dem Abfallwirtschafts-
gesetz: Einrichtung von Abgabemöglich-
keiten für Problemstoffe und Elektro- und 
Elektronikaltgeräte beziehungsweise 
Durchführung getrennter Sammlungen 
von Problemstoffen; Wahrnehmung der 
Pflichten der Gemeinde bei der Lagerung, 
Verwertung und Behandlung gefährlicher 
Abfälle und Altöle

Vollziehung folgender Bestimmungen des 
Wiener Abfallwirtschaftsgesetzes, ausge-
nommen Berufungsentscheidungen:
§§ 19, 20 Abs. 2, 21, 24; § 22 Abs. 2, 
wenn dem Antrag nicht stattgegeben 
wird

Erbringung folgender Entsorgungs-
leistungen: 
Organisation und Durchführung der öf-
fentlichen Müllabfuhr einschließlich der 
flächendeckenden, getrennten Sammlung 
von Altstoffen (öffentliche Altstoffsamm-
lung) sowie der Abfallbehandlung

Weitergabe von Abfällen bzw. Stoffen an 
Verwertungs- und Entsorgungsunterneh-
men

Abfallsammlung, Abfallbehandlung und 
Abfallverwertung

Durchführung von Veranstaltungen, He-
rausgabe von Fachzeitschriften, Her-
stellung von Informations- und Wer-
bematerial im Einvernehmen mit der 
Magistratsabteilung 53; 

Einsatz von AbfallberaterInnenn und Er-
teilung von Auskünften über Abfallver-
meidung und Abfallverwertung

Führen von Deponien und Abfallbehand-
lungseinrichtungen sowie eines Labors 

Planung und Errichtung von Anlagen zur 
Verwertung von wieder verwertbaren 
Stoffen, einschließlich der Kompostierung, 
sowie zur Vorsortierung und Behandlung 
von Restmüll für die Deponierung

Wahrnehmung der Eigentümerrechte der 
Wiener Kommunal Umweltschutzprojekt 
GmbH

Führen von Mistplätzen und Problemstoff-
Sammelstellen

Verwertung und Verkauf von im Rahmen 
der öffentlichen Müllabfuhr und sonstigen 
Entsorgungsleistungen erfassten wieder- 
verwend- und verwertbaren Stoffen

Organisation und Durchführung der 
Sperrmüllabfuhr aus Haushalten; 
Entrümpelung von Haushalten

Beistellung von Amtssachverständigen 
für Deponiebetriebe und Abfallbehand-
lungseinrichtungen
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Technische Fachdienststelle für städtische 
Kraftfahrzeuge mit Ausnahme der Ertei-
lung von Einzelgenehmigungen

Handhabung der Winterdienst-Verord-
nung 2003 mit Ausnahme der Verwal-
tungsstrafverfahren, soweit nicht die Ma-
gistratsabteilungen 22 oder 58 zuständig 
sind; sowie Sammlung und Behandlung 
von Streusplitt

Ankauf, Betreuung und wiederkehrende 
Überprüfung der städtischen Kraftfahr-
zeuge sowie Erwirkung der Zulassung 
und Besorgung der Steuer- und Versi-
cherungsangelegenheiten (einschließlich 
der Schadensabwicklung nach Unfällen), 
mit Ausnahme der Feuerwehrfahrzeuge 
und soweit nicht der Magistratsdirektor 
diese Aufgaben einzelnen Dienststellen 
übertragen hat; Verkauf der städtischen 
Kraftfahrzeuge

Erbringung folgender Dienstleistungen: 
Führen der zentralen Reparaturwerkstät-
te sowie der Lehrwerkstätte und der Ga-
ragen des städtischen Fuhrparks

Erbringen von Fahrleistungen für Dienst-
stellen des Magistrats

Vergabe von Fuhrwerksarbeiten und 
Überprüfung der Rechnungen von Fuhr-
werksleistungen

Erbringen diverser Fahrleistungen

Verwertung der Kraftfahrzeugreifen und 
-akkumulatoren

Errichtung, Betriebsführung, Verwaltung 
und Erhaltung von abteilungseigenen Ge-
bäuden und Betriebseinrichtungen, so-
weit nicht die MA 14 zuständig ist

Verwaltung der abteilungseigenen Grund-
flächen

Führen, Errichtung, Betriebsführung und 
Erhaltung von öffentlichen Bedürfnisan-
stalten

Vollziehung des § 89a der Straßenver-
kehrsordnung 1960, insbesondere die 
Entfernung und Verwahrung von Fahr-
zeugen und sonstigen Gegenständen, 
Führung des Kostenersatzverfahrens, 
soweit keine andere Dienststelle dafür 
zuständig ist und weitere Verfügung 
über in das Eigentum des Straßener-
halters übergegangene Fahrzeuge ein-
schließlich der Amtshilfe für andere Be-
hörden

Beseitigung von Einrichtungen bei uner-
laubtem Gebrauch nach dem Gebrauchs-
abgabegesetz

Mitwirkung in Fragen der Straßenpo-
lizei und des Verkehrswesens, soweit 
sie Aufgaben der MA 48 betreffen; Er-
lassung von Verordnungen über die 
befristete Aufhebung von Kurzparkzo-
nen

Vorschreibung der Kosten für die Reini-
gung von öffentlichen Verkehrsflächen
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Innerhalb der MA 48 werden diese Aufgaben von verschiedenen Betriebsab-
teilungen und deren Bereichen wahrgenommen:

Öffentliche Be-
dürfnisanstalten 
obliegen ebenso 
der Verwaltung 
der Abteilung 
„Allgemeine 
Dienstleister“ 
wie sämtliche 
Grundstücke der 
MA 48.

management unabhängig und objektiv 
geprüft und bewertet werden. Daraus 
resultierende Maßnahmen helfen der 
MA 48, sich kontinuierlich zu verbessern.

Betriebsabteilung „Allgemeine
Dienstleister“
Dr. Gerhard Sednig

Diese Betriebsabteilung versteht sich als 
Dienstleister innerhalb der MA 48. Die 
Planung, Errichtung und Erhaltung von 
Gebäuden und Betriebseinrichtungen er-
folgt sowohl nach ökologischen als auch 
ökonomischen Gesichtspunkten. Das En-
ergiemanagement trägt dazu bei, den 
Ressourcenverbrauch gering zu halten. 
Öffentliche Bedürfnisanstalten obliegen 
ebenso der Verwaltung dieser Abteilung 
wie sämtliche Grundstücke der MA 48.

Die Informations- und Kommunikations-
technologie und das Finanzmanagement 
der MA 48 mit einem Budget von über 
250 Millionen Euro fallen auch unter die 
Zuständigkeiten der Betriebsabteilung.

Betriebsabteilung „Rechtliche
Angelegenheiten und Revision“
Mag. Martin Hassfurther

Das Integrierte Managementsystem 
(IMS) steuert von hier aus die fortlaufen-
de Optimierung von Prozessen und Ab-
läufen innerhalb der MA 48. Es umfasst 
die Bereiche Qualität, Umwelt, Arbeitssi-
cherheit sowie Risikomanagement. 

Das Beschwerdewesen, die KundInnen-
zufriedenheit, sowie die Interne Revision 
der MA 48 tragen dazu bei, dass poten-
tielle Fehler rasch erkannt und korrigiert 
werden können. Die Beantwortung recht-
licher Fragestellungen sowie die Abwick-
lung von Schadensfällen runden das 
breite Spektrum dieser kleinen Betriebs-
abteilung ab.

Das IMS und die Interne Revision unter-
stützen die Dienststellenleitung bei der 
Erreichung der Ziele der MA 48, indem 
die Management-, Haupt- und unter-
stützenden Prozesse sowie das Risiko-
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Betriebsabteilung „Öffentlich-
keitsarbeit und Produktma-
nagement“
DIin Ulrike Volk

Kommunikation und Information sind die 
Grundpfeiler für die Motivation von Men-
schen. Daher widmet sich diese Betriebs-
abteilung der Weitergabe von Informa-
tionen und der Bewusstseinsbildung im 
Umweltbereich – sowohl nach innen als 
auch nach außen. Mit über 3.500 Mitar-
beiterInnen innerhalb der MA 48 verfügt 
die Abteilung über ein großes Potential an 
Personen, die Informationen aktiv an ihre 
Familien und auch an die Bevölkerung 
weitergeben können.
Die Öffentlichkeit wird sowohl über klas-
sische Werbemaßnahmen wie Plakat-
kampagnen, Informationsbroschüren, 
Internet etc. erreicht als auch bei Veran-
staltungen mit und von der MA 48 (z. B. 
das Mistfest), über Aktionen wie „Wien 
räumt auf. Mach mit!“, über das Misttele-
fon als erste Anlaufstelle für Fragen und 
Beschwerden an die MA 48 oder über die 
Abfallberatung. Hier bekommt jedeR die 
gewünschten Auskünfte und Anleitungen 
zum richtigen Umgang mit unseren Res-
sourcen – egal ob jung oder alt, privat 
oder gewerblich, spielerisch oder infor-
mativ. 
Die Forcierung der Abfallvermeidung 
und die getrennte Sammlung sind ein 
Hauptanliegen der Informationsarbeit 
bei Unterrichtsstunden in Schulen oder 
Kindergärten oder bei Führungen in Ein-
richtungen der MA 48.
Nur wer über das Wissen der Tragweite 
seines täglichen Handelns verfügt, kann 
aktiv dazu beitragen die Umweltauswir-
kungen zu verringern und Eigenverant-
wortung zu übernehmen.

Betriebsabteilung „Betrieb“
Maga Drin Martina Ableidinger

Diese Betriebsabteilung ist mit über 2.500 
MitarbeiterInnen die größte Abteilung in-
nerhalb der MA 48 und umfasst sämtliche 
operativen Tätigkeiten der MA 48 mit 
Ausnahme der Abfallbehandlung.

Bereich „Müll- und Altstoffsammlung“
DI Volkmar Kloud

Das Wiener Abfallwirtschaftsgesetz 
verpflichtet den Magistrat und somit 
die MA 48 zur Sammlung und Entsor-
gung bzw. Verwertung des Hausabfalls 
(Restmüll und Altstoffe). In diesem Zu-
sammenhang ist dieser Bereich u. a. mit 
der Durchführung und Organisation der 
Sammlung von Restmüll und Altstoffen 
mittels über 400.000 aufgestellter Be-
hälter und mit der dazugehörigen Behäl-
terlogistik (Bereitstellung, Reinigung, La-
gerung, Reparatur) betraut. Im Falle von 
Neu- bzw. Umbauten müssen die Lage 
und Größe der geplanten Müllräume mit 
der MA 48 abgestimmt werden. Die ge-
trennte Sammlung ermöglicht durch die 
Erfassung von Altstoffen das Schließen 
von Stoffkreisläufen. Durch eine opti-
mierte Sammellogistik werden die nöti-
gen Transportwege so kurz wie möglich 
gehalten, und somit die Emissionen auf 
das unbedingt nötige Maß reduziert.

Nur wer über 
das Wissen der 
Tragweite sei-
nes täglichen 

Handelns ver-
fügt, kann aktiv 
dazu beitragen 

die Umweltaus-
wirkungen zu 

verringern und 
Eigenverantwor-
tung zu überneh-

men.
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Bereich „Straßenreinigung“
Gottfried Brenner 

Die MitarbeiterInnen der Straßenreini-
gung entfernen Verunreinigungen auf 
Fahrbahnen bzw. Märkten und seit Jänner 
2008 auch auf Grünanlagen und Baum-
scheiben im Bereich öffentlicher Ver-
kehrsflächen. 
Im Zuge dessen gilt es über 15.000 öf-
fentliche Papierkörbe zu managen – mon-
tieren, reinigen, entleeren, reparieren 
und über 2300 Hundesackerlautomaten 
zu betreuen.
Im Rahmen des Winterdienstes werden 
Fahrbahnen, Fußgängerübergänge, Geh-
steige und Märkte größtenteils mit eige-
nem Personal von Schnee und Eis freige-
halten. 
Der Betrieb der Mistplätze, die Staub- 
und Unkrautbekämpfung, die Reinigung 
von Wassereinlaufschächten sowie die 
Absicherung von Gefahrenstellen auf öf-
fentlichen Verkehrsflächen runden diesen 
Aufgabenbereich ab. 
Der kommunale Winterdienst ist geprägt 
durch die Balance zwischen der Sicher-
heit für Fußgänger und Autofahrer einer-
seits und dem nachhaltigen Schutz der 
Umwelt andererseits.

Bereich „Fuhrpark“
Ingin Martina Ranner

Der Fuhrpark der MA 48 umfasst 1.146 
Kraftfahrzeuge und bewältigt jährlich 
eine Strecke von rund 12,5 Mio. km. 
Über 500 LenkerInnen bewerkstelligen 
130.000 Ausfahrten im Auftrag der Be-
triebsbereiche; Beispiele hierfür sind der 
Transport der Abfälle oder die winterliche 
Betreuung von Fahrbahnen.
Der Einsatz ökonomischer und ökolo-
gischer Fahrzeuge, motivierte und ge-
schulte LenkerInnen sowie die regelmä-
ßige Wartung und Pflege der Fahrzeuge 
sind die Grundvoraussetzungen für einen 
modernen und umweltgerechten Fuhr-
park. 

Bereich „Abschleppgruppe“(ASG)
Christian Jurkovits

Die Abschleppgruppe ist zuständig für 
die Vollziehung des § 89a der Straßen-
verkehrsordnung 1960: Dies beinhaltet 
die Entfernung verkehrsbehindernd ge-
parkter Fahrzeuge sowie kennzeichen-
loser Fahrzeuge und die Verwahrung und 
Verwertung der entfernten Fahrzeuge. 
Jährlich werden von der Abschleppgruppe 
bis zu 30.000 Fahrzeuge abgeschleppt, 
1.000 Fahrräder entfernt und ca. 20.000 
Einkaufswagerln aufbewahrt. 
Die Waste Watcher – Kontrollorgane ge-
mäß dem Wiener Reinhaltegesetz – sind 
bemächtigt, die VerursacherInnen von 
Verunreinigungen auf öffentlichem Gut zu 
ermahnen und zu bestrafen. Die Waste 
Watcher sind ein wichtiger Beitrag, um die 
Sauberkeit und somit auch die hohe Le-
bensqualität in Wien aufrechtzuerhalten. 

Bereich „Entrümpelung und Sperr-
müllabfuhr“ 
Gerhard Vyskovsky

Zur Entsorgung von Sperrmüll und ande-
ren Abfällen in größeren Mengen werden 
einerseits Mulden zur Verfügung gestellt, 
andererseits Entrümpelungen direkt vor 
Ort (vom Keller, aus der Wohnung, vom 
Dachboden etc.) als Dienstleistung ange-
boten.

Die Waste Wat-
cher sind ein 
wichtiger Bei-
trag, um die 
Sauberkeit und 
somit auch die 
hohe Lebens-
qualität in Wien 
aufrechtzuerhal-
ten.
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Betriebsabteilung „Abfall-
wirtschaft und Stoffstrom-
management“
SR DI Reinhard Siebenhandl

Strategische Planungen im Bereich der 
Wiener Abfallwirtschaft nehmen u. a. von 
dieser Abteilung ihren Ausgang. Bei-
spielsweise wird mindestens alle fünf 
Jahre das Wiener Abfallwirtschaftkonzept 
fortgeschrieben – seit 2006 verpflichtend 
im Rahmen einer strategischen Umwelt-
prüfung – wo sämtliche abfallwirtschaft-
lichen Maßnahmen und Planungen für die 
nächste Berichtsperiode dargelegt werden.

Aber nicht nur strategische Entschei-
dungen werden hier geboren, sondern es 
wird auch die abfallwirtschaftliche Praxis 
im Bereich der Behandlung gelebt: So 
werden die Abfallbehandlungsanlage, die 
Deponie Rautenweg, die Biogasanlage 
und das Kompostwerk Lobau betrieben 
(nähere Beschreibung im Kapitel „Stand-
orte“). 
Des Weiteren werden Verträge mit Sam-
mel- und Verwertungssystemen abge-
schlossen, Abfallströme koordiniert und 
Dienstleistungen für das Gewerbe ange-
boten, sowie die Problemstoffsammlung 
durchgeführt und ein Labor für chemische 
Analysen betrieben. 
Die Durchführung von Müll- und Altstoff-
analysen, diverse Versuche im Bereich 
der Sammlung und Behandlung, sowie 
langfristige Planungen sind wichtige Vor-
raussetzungen für die stetige Weiterent-
wicklung, strategische Neuausrichtung und 
Optimierung der Wiener Abfallwirtschaft.

Betriebsabteilung „Technik 
Center“
DI Jochen Jandak

Zu den Aufgaben der Betriebsabteilung 
Technik Center gehören die Wartung und 
Reparatur von Fahrzeugen und Geräten, 
deren umweltfreundliche Beschaffung, 
die jährliche Überprüfung von Fahrzeu-
gen, die Fahrzeugverwaltung, die Be-
schaffung und Lagerhaltung von über 
5.500 Artikeln gemäß den Richtlinien der 
ökologischen Beschaffung der Stadt Wien 
(ÖkoKauf Wien) sowie die Verwaltung von 
Dienstkleidern etc.
Die umfassende Ausbildung von KFZ-
Lehrlingen ist eine weitere wichtige Auf-
gabe dieses Bereichs. 
Die Vorreiterrolle der Stadt Wien im Be-
reich der ökologischen Beschaffung ist 
ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz, 
aber auch die Weiterverwendung von 
Abfällen sowie die Forcierung von Repa-
raturdienstleistungen verlängern die Le-
bensdauer von Produkten.

Die Vorreiter-
rolle der Stadt 

Wien im Bereich 
der ökologischen 

Beschaffung ist 
ein wichtiger 

Beitrag zum Um-
weltschutz, aber 
auch die Weiter-
verwendung von 

Abfällen sowie 
die Forcierung 

von Reparatur-
dienstleistungen 

verlängern die 
Lebensdauer von 

Produkten.
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Beschreibung 
der Standorte
der MA 48

Zentrale

Adresse: 1050 Wien, Einsiedlergasse 2
MitarbeiterInnen: 188

Die Zentrale der MA 48 befindet sich im 
5. Wiener Gemeindebezirk. Der Haupt-
teil der 188 MitarbeiterInnen arbeitet im 
Hauptgebäude in der Einsiedlergasse. In 
unmittelbarer Umgebung – in der Embel-
gasse 2-8 – befindet sich eine kleine De-
pendance der Zentrale. 
In der Zentrale sind die Abteilungslei-
tung, deren Stabsstellen und mit Aus-
nahme vom „Technik Center“ auch die 
untergeordneten Betriebsabteilungslei-
tungen angesiedelt. So sind hier neben 
der Personalstelle, die Leitung und der 
Verwaltungsbereich der Betriebsabtei-
lungen „Rechtliche Angelegenheiten und 
Revision“, „Allgemeine Dienstleister“, 
„Öffentlichkeitsarbeit und Produktma-
nagement“, der „Betrieb“ mit seinen 
zentralen Bereichen für die Müll- und 
Altstoffsammlung, der Straßenreinigung 
und dem Fuhrpark sowie die Leitung der 
Betriebsabteilung „Abfallwirtschaft und 
Stoffstrommanagement“ anzutreffen.
Auf dem Grundstück der Zentrale befin-
det sich neben dem Verwaltungsbereich 
auch die „Garage 5“ mit einer Werkstätte, 
Waschanlagen und einer Tankstelle.
Im Betriebsgebäude der Garage befinden 
sich auch Garderoben und Aufenthaltsräu-
me für die zugeordneten LenkerInnen.

Abfallbehandlungsanlage

Adresse: 1220 Wien, Percostraße 2
Leitung: Ing. Andreas Lassy 
MitarbeiterInnen: 139

Die ABA wird auch 48er-Zelt genannt und 
ist der Umschlag- und Zwischenlagerplatz 
für gesammelte Abfälle. Neben den im 
Zelt untergebrachten Büroräumlichkeiten 
befinden sich folgende Behandlungsanla-
gen im Zelt selbst und auf dem Areal der 
ABA:

Sortieranlage für Kunststoffverpa-
ckungsmaterial
Kompostaufbereitungsanlage
Aufbereitungs- und Sortieranlage für 
Haus- und Sperrmüll

•

•
•
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Behandlungsanlage für Elektro- und 
Elektronikaltgeräte
Labor
Ein- und Ausfahrtskontrolle mit Brü-
ckenwaagen und Strahlungsmessan-
lage
Logistik- und Lagerzentrum getrennt 
gesammelter Wertstoffe inkl. An-
schlussbahn
Zentrale Problemstoffsammelstelle 
mit Problemstoffzwischenlager
Behandlungsanlage für Verbren-
nungsrückstände
Tankstelle
Mistplatz

Die MitarbeiterInnen stellen die ord-
nungsgemäße Lagerung und Behandlung 
der Abfälle sicher.

Deponie Rautenweg

Adresse: 1220 Wien, Rautenweg 83
Leitung: DI Dr. Karl Reiselhuber
MitarbeiterInnen: 34 

Die Deponie Rautenweg mit einer Fläche 
von 58 ha dient vornehmlich der Ablage-
rung von Abfällen. Das genehmigte De-
ponievolumen beträgt 14 Mio. m³.
Bis 31.12.2008 wurden hier sowohl verfe-
stigte Verbrennungsrückstände (in Form 
von Aschen-/Schlackenbeton) als auch 
unbehandelter Rest- und Sperrmüll abge-
lagert. Gemäß Deponieverordnung ist die 
Ablagerung dieser unbehandelten Abfälle 
nun nicht mehr gesetzeskonform. Daher 
werden auf der Deponie Rautenweg nun 

•

•
•

•

•

•

•
•

vornehmlich stabilisierte Rückstände aus 
den Wiener Verbrennungsanlagen abge-
lagert.
Um Beeinträchtigungen des Grundwas-
sers hintanzuhalten ist die Deponie mit 
einem Dichtwandkammersystem um-
schlossen. 
Entstehendes Deponiegas wird – soweit 
technisch möglich – mit 200 Gasbrunnen 
und einem 10 km langen Leitungsnetz 
abgesaugt. Generatoren produzieren da-
raus in der Deponiegasverstromungsan-
lage elektrische Energie, welche in das 
Stromnetz der Wien Energie eingespeist 
wird.
Neben der Ablagerung von Abfällen und 
der Zwischenlagerung von Sperrmüll, 
Bauschutt, Ballen aus der Aufbereitung 
von Rest- und Sperrmüll, Holzabfällen 
und Streusplitt werden auch folgende An-
lagen betrieben:

Sperrmüllumladestation
Sperrmüllzerkleinerungsanlage
Streusplittrecyclinganlage
Schlamm- und Sandfangabsetzbecken
Altfensterzerkleinerungsanlage

Die MitarbeiterInnen sorgen für die ge-
setzeskonforme Anlieferung und Ablage-
rung von Abfällen, sowie den Betrieb der 
Anlagen.
Auf dem Areal der Deponie befindet sich 
auch ein Lagerplatz für Systembehälter 
der Müll- und Altstoffsammlung und das 
Büro des zum Betrieb gehörenden Refe-
rates „Muldenreferat und Entrümpelung“ 
sowie eine Dependance der Garage 20 
und eine Tankstelle.

Die Deponie Rautenweg fungiert auch als 
Rückzugsgebiet für viele Wildtiere wie 
etwa der Haubenlerche, eine gemäß dem 
Wiener Naturschutzgesetz streng ge-
schützte Tierart. Aber auch die Pinzgauer 
Bergziege, eine in Österreich vom Aus-
sterben bedrohte Tierart, bevölkert das 
Deponiegelände, nachdem sie vor mehr 
als zehn Jahren angesiedelt wurde.

•
•
•
•
•

Um Beeinträch-
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Technik Center
Hauptwerkstätte

Adresse: 1170 Wien, Lidlgasse 5
Leitung: DI Jochen Jandak
MitarbeiterInnen: 190

Das Technik Center hat innerhalb der MA 48 
zwei ganz zentrale Aufgaben: Die Be-
schaffung und die Instandhaltung von 
Fahrzeugen und Geräten. Im Zuge dessen 
werden sowohl die Fahrzeuge der MA 48 
als auch die des gesamten Magistrats 
(mit Ausnahme der MA 68 - Feuerwehr 
und Katastrophenschutz) gekauft, War-
tungs- und Reparaturarbeiten durchge-
führt, Versicherungen an- und abgemel-
det, sowie die jährliche Überprüfung der 
Fahrzeuge nach § 57a KFG 1967 durch-
geführt. 
Die professionellen Reparaturen und 
Wartungsarbeiten in den hauseigenen 
Werkstätten (LKW- und PKW-Werkstatt, 
Schlosserei, Lackiererei, Spenglerei, 
Tischlerei, Dreherei, Elektrowerkstatt) 
tragen maßgeblich zu einer Verlängerung 
der Lebensdauer der Fahrzeuge und Ge-
rätschaften bei. 
Der Technische Einkauf und die Materi-
alwirtschaft agieren in all ihren Beschaf-
fungsvorgängen streng nach den Öko-
Kauf-Kriterien der Stadt Wien. 
Auf dem gleichen Areal – mit einer Größe 
von 3,2 ha – sind auch die Garage 17 und 
ein Mistplatz untergebracht.

KFZ-Abschleppgruppe

Adresse: 1110 Wien, Jedletzbergerstraße 1
Leitung: Christian Jurkovits
MitarbeiterInnen: 67

Seit 1974 ist die Abschleppgruppe im 
Einsatz, um falsch geparkte oder kenn-
zeichenlose Fahrzeuge von den Straßen 
zu entfernen.
Neben drei eigenen Abschleppfahrzeugen 
beschäftigt die ASG acht private Anbieter 
mit 18 Fahrzeugen.
Auf dem 4,2 ha großen Areal werden ab-
geschleppte Fahrzeuge, Fahrräder und il-
legal abgestellte Einkaufswagerl verwahrt 
und außerdem dient es als Zwischenlager 
für beschlagnahmte pyrotechnische Arti-
kel.
Die Abschleppgruppe ist weiters zustän-
dig für die Kontrolltätigkeiten nach dem 
Wiener Reinhaltegesetz, welche durch die 
sogenannten WasteWatcher wahrgenom-
men werden.
Ein Teil der Fläche am Ostplatz dient 
der Garage 5 als Dependance für Len-
kerInnen, sowie MitarbeiterInnen der 
Sammlung als Unterkunft und zum Ab-
stellen von Müllsammelfahrzeugen.

Auf dem 4,2 ha 
großen Areal 
werden abge-
schleppte Fahr-
zeuge, Fahrräder 
und illegal abge-
stellte Einkaufs-
wagerl verwahrt.
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Garagen und Dependancen

Adressen Garagen: 
   1050 Wien, Einsiedlergasse 2
   1170 Wien, Richthausenstraße 2
   1200 Wien, Leystraße 87 
MitarbeiterInnen: 668

Kompostwerk Lobau

Adresse: 1220 Wien, Lobgrundstraße
Leitung: Gökhan Ucar
MitarbeiterInnen: 13 

Das Kompostwerk übernimmt die im 
48er-Zelt aufbereiteten biogenen Abfäl-
le und erzeugt Kompost der Güteklasse 
A und A+. Die Kompostierung erfolgt 
mittels Zeilen- und Tafelmieten auf einer 
versiegelten Grundfläche.
Die anfallenden Abwässer werden in den 
Kanal eingeleitet (bei extremen Regen-
güssen besteht eine Absicherung durch 
ein Retensionsbecken).
Das Betriebsgelände umfasst 7,7 ha.
Neben dem Betriebsgebäude gibt es eine 
Reparaturwerkstätte, eine Waage mit 
Wiegeprogramm und eine Tankstelle, 
welche mit Biodiesel befüllt wird.

Behälterlogistikzentrum

Adresse: 1200 Wien, Traisengasse 8
Leitung: Ing. Jürgen Valda
MitarbeiterInnen: 59

Das Behälterlogistikzentrum ist für die 
Beschaffung, Reinigung und Reparatur 
der Systemsammelbehälter sowie deren 
Beklebung zuständig. 
Außerdem werden vom Behälterlogistik-
zentrum die Behälter ausgeliefert bzw. 
getauscht und gewartet.

Die MitarbeiterInnen stellen dieses Ser-
vice für die Müll- und Altstoffsammlung 
sicher. 

Auf den rund 3.000 m² ist auch eine Un-
terkunft für die Müll- und Altstoffsamm-
lung untergebracht.

Die Fahrzeuge und Geräte der MA 48 sind 
in drei Garagen und in vier Dependancen 
untergebracht, um die Anfahrtswege und 
-zeiten so kurz wie möglich zu halten. 

Adressen Dependancen:
   1110 Wien, Jedletzbergerstraße 1
   1190 Wien, Grinzingerstraße 151
   1200 Wien, Am Brigittenauer Sporn 3
   1220 Wien, Rautenweg 83 (Deponie)
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48er-Basar

Adresse: 1220 Wien, Stadlauerstraße 41a
Leitung: Herbert Marihart
MitarbeiterInnen: 8

Der 48er-Basar, auch Mistflohmarkt ge-
nannt, befindet sich in der Donaustadt. 
Alte aber noch brauchbare Gegenstände 
können auf den Wiener Mistplätzen von 
der Bevölkerung abgegeben werden. Im 
48er-Basar werden diese Dinge gegen 
geringes Entgelt verkauft und damit einer 
Wiederverwendung zugeführt, wodurch 
jährlich bis zu 400 Tonnen an Abfällen 
vermieden werden.

Lehrwerkstätte

Adresse:
1220 Wien, Am Brigittenauer Sporn 3
Leitung: Franz Rohm
MitarbeiterInnen: 30

In der Lehrwerkstätte werden in vierjäh-
riger Lehrzeit KFZ-TechnikerInnen und 
KFZ-ElektrikerInnen (Doppellehre) aus-
gebildet. 
Nach dem ersten Lehrjahr werden die 
Lehrlinge im Rotationsprinzip auch im 
Technik Center, in den Garagen der MA 48, 
in der Abfallbehandlungsanlage sowie im 
PKW Service Center eingesetzt, um das 
breite Spektrum der verschiedensten 
Fahrzeugtypen innerhalb der MA 48 ken-
nenzulernen.

In der Lehrwerk-
stätte werden 
in vierjähriger 
Lehrzeit KFZ-
TechnikerInnen 
und KFZ-Elektri-
kerInnen ausge-
bildet.

Begleitend zum Berufsschulunterricht 
werden viele Kurse, Seminare und Lehr-
gänge angeboten, die eine wichtige Er-
gänzung zur praktischen Ausbildung dar-
stellen.
Da die Ausbildung auf dem letzten Stand 
der Technik und unter Verwendung der 
modernsten Werkzeuge bzw. Geräte er-
folgt, werden von den Lehrlingen der MA 48 
immer wieder Spitzenplatzierungen bei 
diversen Fachwettbewerben erzielt.

Aufgrund der immensen Typenvielfalt der 
von der MA 48 verwendeten Fahrzeuge 
sind die ausgelernten KFZ–Techniker-
Innen/KFZ-ElektrikerInnen sowohl am 
Nutzfahrzeug- als auch am PKW-Sektor 
bestens geschult und genießen branchen-
weit einen ausgezeichneten Ruf.

Diese Außenstelle dient auch als Depen-
dance der Garage 17.
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19 Wiener Mistplätze

über das gesamte Stadtgebiet verteilt
Leitung: Gottfried Brenner
MitarbeiterInnen: 36
 
Die Mistplätze sind eine Serviceeinrich-
tung der MA 48 für die Wiener Bevölke-
rung. Sie wurden bereits 1988 geschaf-
fen, damit die WienerInnen Sperrmüll, 
Altstoffe und Problemstoffe in Haushalts-
mengen bequem und umweltgerecht ent-
sorgen können. Die getrennte Sammlung 
von Sperrmüll, Altstoffen und Problem-
stoffen ist Voraussetzung für die stoffliche 
Verwertung bzw. für eine umweltgerechte 
Behandlung. 
Auf jedem Mistplatz ist eine Problemstoff-
sammelstelle eingerichtet, an der Pro-
blemstoffe in haushaltsüblichen Mengen 
abgegeben werden können. Die Problem-
stoffsammlung wird im Auftrag der MA 48 
durch eine externe Firma durchgeführt.

Stand in den Anfängen rein die ordnungs-
gemäße Entsorgung von Abfällen im Vor-
dergrund, so entwickelten sich die Mist-
plätze zu wahren Serviceeinrichtungen. 
So können hier auch gebrauchsfähige 
Altwaren abgegeben werden, welche dem 
48er-Basar zur Verfügung gestellt wer-
den oder karitativen Zwecken zu Gute 

Die Mistplätze 
wurden geschaf-

fen, damit die 
WienerInnen 

Sperrmüll, 
Altstoffe und 

Problemstoffe in 
Haushaltsmen-

gen bequem und 
umweltgerecht 
entsorgen kön-

nen.

Problemstoffsammelstellen

45 stationäre Sammelstellen
20 mobile Haltestellen 
Leitung: DIin Drin Claudia Böker

Die Sammlung von Problemstoffen erfolgt 
in Wien einerseits über 19 Mistplätze, 
aber auch über 26 stationäre Problem-
stoffsammelstellen und über Sammel-
LKW mit 20 Haltestellen (mobile Pro-
blemstoffsammlung). 
Die gesammelten Problemstoffe werden 
von einer – durch die MA 48 beauftrag-
ten – Firma übernommen, verwogen 
und nach Sicherheits- und Entsorgungs-
gesichtspunkten in entsprechende Be-
hälter einsortiert. Angenommen werden 
Problemstoffe, Elektrokleingeräte und 
Altspeiseöle aus Haushalten. Der Trans-
port der gesammelten Stoffe zur Abfall-
behandlungsanlage für die nachfolgende 

kommen. Zusätzlich kann Kompost gratis 
abgeholt und torffreie Erde aus Wiener 
Kompost gekauft werden.
Viele Mistplätze dienen der Straßenreini-
gung auch als Unterkünfte und als Win-
terdienstlagerplätze.
Die Adressen und Öffnungszeiten der 
Mistplätze sind im Internet unter www.
abfall.wien.at abrufbar.
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Bau- und
Grundstücksangelegenheiten

Adresse: 1220 Wien, Stadlauerstraße 41a
Leitung: Ing. Karl Schwaiger 
MitarbeiterInnen: 31

Dieser Bereich ist zuständig für die Er-
richtung, Verwaltung und Erhaltung der 
abteilungseigenen Betriebseinrichtungen 
und Gebäude inkl. aller haustechnischer 
Anlagen. Zusätzlich werden sämtliche 
abteilungseigenen Grundflächen verwal-
tet, Bauwerke, haustechnische Anlagen 
und elektrische Betriebsmittel überprüft 
und Energiemanagement zur Ressourcen
optimierung wird betrieben.

Eine der Hauptaufgaben ist auch die Pla-
nung, Errichtung, Verwaltung und Erhal-
tung der städtischen Bedürfnisanstalten 
inkl. deren Betriebsaufsicht.

Öffentliche Bedürfnisanstalten

303 Standorte in Wien, über das gesamte 
Stadtgebiet verteilt
Leitung: Ing. Karl Schwaiger

Den WienerInnen stehen im gesamten 
Stadtgebiet 303 WC-Anlagen und Pissoirs 
zur Verfügung (Stand Juni 2009), welche 
bis auf einige Ausnahmen ganzjährig ge-
öffnet haben.
Die Errichtung, der Betrieb und die Ver-
waltung obliegen dem Bereich Bau- und 
Grundstücksangelegenheiten der MA 48 
in Absprache mit den politischen Bezirken 
(Bezirksvorstehungen).
Die Reinigung (mindestens einmal täg-

PKW Service Center

Adresse:
1010 Wien, Friedrich-Schmidt-Platz 1 
Leitung: Marcus Schlosser
MitarbeiterInnen: 67

Es werden Dienstfahrzeuge mit Lenker 
für den gesamten Magistrat und für Funk-
tionsträger der Stadt Wien bereitgestellt. 
Auch Dienstkraftwägen von anderen Ma-
gistratsdienststellen werden auf Wunsch 
serviciert, gewartet, repariert und gerei-
nigt. 

Weiters bietet das PKW Service Center 
einen 24-Stunden-Pannendienst für die 
Fahrzeuge der Funktionsträger an. Bei 
der betriebseigenen Tankstelle können 
alle Fahrzeuge des Magistrates Diesel und 
Eurosuper-Benzin beziehen.

lich, bei U-Bahnstationen zweimal täg-
lich) bzw. die Betreuung vor Ort erfolgt 
durch Fremdpersonal.
Vier Kontrollorgane der MA 48 kontrol-
lieren gemäß vorgegebener Routenpläne 
den Zustand der Bedürfnisanstalten.

Verwertung bzw. zur Fernwärme Wien 
(Werk Simmeringer Haide) zur Entsor-
gung wird ebenfalls durch diese externe 
Firma durchgeführt. 

Die Sammelstellen und Öffnungszeiten 
der Problemstoffsammlung sind im Inter-
net unter www.abfall.wien.at abrufbar.
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Unterkünfte der
Müll- und Altstoffsammlung

45 diverse Standorte in Wien
Leitung: DI Volkmar Kloud
MitarbeiterInnen: 750

Die Unterkünfte der Müllaufleger der MA 48 
sind über das gesamte Wiener Stadtge-
biet verteilt, sodass die Anfahrtszeiten 
und -wege zu den jeweiligen Sammel-
strecken möglichst kurz gehalten werden 
können. 

Sie dienen den MitarbeiterInnen zum 
Umkleiden und Duschen bzw. als Aufent-
haltsort für Pausenzeiten. 

Um Synergien zu nutzen, sind manche 
Unterkünfte der MA 48 am gleichen Are-
al situiert wie andere Einrichtungen der 
MA 48, wie z. B. Garagen, Mistplätze oder 
das Behälterlogistikzentrum.

Unterkünfte der
Straßenreinigung

118 diverse Standorte in Wien
Leitung: Gottfried Brenner
MitarbeiterInnen: 967

Diese Unterkünfte dienen den Mitarbei-
terInnen der Straßenreinigung zum Um-
kleiden und für ihre Pausenzeiten.

Die insgesamt 118 auf ganz Wien ver-
teilten Objekte dienen nicht nur als Un-
terkünfte für das Personal, sondern auch 
für die Lagerung der notwendigen Gerät-
schaften.

Altlasten

diverse Standorte
Leitung: DI Peter Brandstätter

Altlasten sind Altablagerungen oder Alt-
standorte, bei denen durch Untersu-
chungen nachgewiesen wurde, dass von 
ihnen eine erhebliche Gefahr für die Ge-
sundheit des Menschen oder die Umwelt 
ausgeht. Sie werden als Altlasten in den 
Altlastenatlas eingetragen. 

Die rechtliche Grundlage zur Führung 
des Altlastenatlas ist das Altlastensanie-
rungsgesetz. Der Altlastenatlas wird als 
Verordnung im Bundesgesetzblatt kund-
gemacht.

Kapellerfeld Gerasdorf: 	2201 Gerasdorf
Raffinerie Vösendorf: 2331 Vösendorf
	 (MA 48 ist nicht Verursacher)
Zwölfaxing: 2320 Zwölfaxing
Mannswörth Heferlbach:
	 2320 Mannswörth
Gerasdorf Eisenbahndreieck:
	 2201 Gerasdorf, Hofstättenweg

Diverse Unter-
künfte der Mül-

laufleger und der 
MitarbeiterInnen 

der Straßenrei-
nigung sind über 

das gesamte 
Wiener Stadtge-

biet verteilt.
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Biogas Wien

Adresse: 1110 Wien, Johann-Petrak-Gasse 7
Leitung: Annemarie Nowak
MitarbeiterInnen: 4 

Seit Herbst 2007 werden in der Biogas-
anlage jährlich bis zu 17.000 Tonnen an 
biogenen Abfällen effizient und sauber 
verwertet und in kostbare Energie umge-
wandelt. Die Biogasanlage übernimmt den 
von der MA 48 gesammelten Küchenabfall 
(Speisereste) und auch biogene Abfälle 
aus der innerstädtischen Biotonne sowie 
Marktabfälle und erzeugt daraus Biogas. 
Aus dem Gärrest entsteht im Kompost-
werk Lobau wertvoller Kompost.

Durch die Nutzung des Energieinhaltes 
des Biogases zur Produktion von Fernwär-
me wird der Einsatz fossiler Brennstoffe 
wie Erdöl und Kohle verringert. So wer-
den Treibhausgasemissionen reduziert 
und die Umwelt geschont. Die Biogas 
Wien leistet somit einen wertvollen Bei-
trag zur Nutzung erneuerbarer Energie. 

Die anfallenden Abwässer werden in Sam-
melbecken aufgefangen und zum Teil im 
Kreislauf behalten. Die Abluft wird einer 
Abluftreinigungsanlage zugeführt.

Neben dem Betriebsgebäude gibt es eine 
Waage mit Wiegeprogramm, welche sich 
am Areal der MVA Pfaffenau befindet.
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Beschreibung der
umweltrelevanten
Auswirkungen

Eine langfristige, strategische Planung 
gewährleistet eine funktionierende und 
vor allem nachhaltige Abfallwirtschaft. 
Mindestens alle fünf Jahre wird von der 
MA 48 das Wiener Abfallwirtschaftkon-
zept (AWK) erstellt, welches die strate-
gische Ausrichtung der Abfallwirtschaft 
zum Inhalt hat. Die beiden letzten AWKs 
(Wr. AWK 2002 und Wr. AWK 2007) wur-
den bereits im Rahmen einer Strategischen 
Umweltprüfung (SUP) durchgeführt. 

Dieses innovative Planungsinstrument 
dient dazu, dass Umweltaspekte bei der 
Erstellung von Plänen und Programmen 
gleichrangig wie soziale und wirtschaft-
liche Aspekte berücksichtigt werden. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit und von 
Experten verschiedenster Fachgebieten 
führt dazu, dass nur jene Maßnahmen in 
die Planung aufgenommen werden, die 
die Umwelt am geringsten beeinträchti-
gen oder diese sogar entlasten.

Die durch das SUP-Team beschlossenen 
Maßnahmen wurden in das Wr. AWK auf-
genommen, von der Wiener Landesregie-
rung beschlossen.

Das oberste Ziel der MA 48 ist es, Ab-
fälle umweltkonform zu entsorgen, um 
Auswirkungen für nachfolgende Genera-
tionen so gering wie möglich zu halten. 
Die Stadt Wien und die MA 48 tragen 

mit dem eingeschlagenen Weg der Ab-
fallentsorgung (Verbrennung von Rest-
müll unter Gewinnung von Fernwärme 
und Strom und Substitution von fossilen 
Energieträgern, Vergärung unter Gewin-
nung von Fernwärme, Verstromung von 
Deponiegas, Kohlenstoffbindung durch 
Kompostierung, getrennte Sammlung 
und Abscheidung von Sekundärroh-
stoffen bei der Abfallbehandlung, Betrieb 
von High-Tech-Anlagen und ein moderner 
Fuhrpark) maßgeblich zur Ressourcen-
schonung und zum Klimaschutz bei. 

Nichtsdestotrotz kommt es bei allen Tä-
tigkeiten der MA 48 zu Wechselwirkungen 
mit der Umwelt. Diese haben in Summe 
positive Auswirkungen auf die Umwelt, 
können diese aber im Einzelnen auch be-
einträchtigen. Im Folgenden werden die 
Wechselwirkungen auf folgende Aspekte 
der Umwelt betrachtet: Luft, Abwasser, 
Abfall/Boden, Energie/Ressourcen, Lärm/
Gerüche und Verkehr.

Das oberste Ziel 
der MA 48 ist 

es, Abfälle um-
weltkonform zu 
entsorgen, um 
Auswirkungen 

für nachfolgende 
Generationen so 
gering wie mög-

lich zu halten. 
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Direkte Umweltaspekte

Luft

Emissionen in die Luft entstehen vor allem 
durch die Sammlung und den Transport 
von Abfällen, durch Heizungsanlagen bei 
den Objekten, aber auch bei der Behand-
lung von Abfällen: wie bei der Kompo-
stierung und der Vergärung von biogenen 
Abfällen, beim mikrobiologischen Abbau 
von organischen Abfallanteilen durch die 
Entstehung von Deponiegas bei den be-
reits abgelagerten Abfällen auf der Depo-
nie Rautenweg und bei der Aufbereitung 
der Aschen und Schlacken aus den Ver-
brennungsanlagen in der Abfallbehand-
lungsanlage. 

Aus dem Fahrzeug- bzw. Gerätebetrieb 
resultieren Feinstaub, CO2, NO2, Ozon 
und CO. Zur Reduktion der Schadstoff-
emissionen wird der Fuhrpark der MA 48 
laufend erneuert, gewartet und repariert 
sowie die LenkerInnen stetig geschult.
Alternative Treibstoffe werden ebenfalls, 
soweit wie möglich, eingesetzt: Seit dem  

Sommer 2008 werden sämtliche Geräte 
im Kompostwerk Lobau ausschließlich 
mit Biodiesel aus der Wiener Altspeiseöl-
sammlung betrieben.
Bei den Heizungen, die mit Erdgas betrie-
ben werden, entsteht hauptsächlich CO2. 
Viele Objekte der MA 48 sind allerdings 
an das Fernwärmenetz angeschlossen, 
wodurch der Einsatz fossiler Energieträ-
ger minimiert wird.

Das Deponiegas von der Deponie Rauten-
weg wird, soweit technisch möglich, auf-
gefangen und verstromt, sodass im Jah-
re 2008 der Jahresbedarf von ca. 3.500 
Haushalten in das Wiener Stromnetz 
eingespeist werden konnte. Ein Teil des 
Deponiegases gelangt jedoch diffus in die 
Atmosphäre. 
Bei den gesicherten Altlasten (ehemalige 
Schüttungen der MA 48) wird das Depo-
niegas gefasst und kontrolliert über Bio-
filter abgeführt. 

In der Biogasanlage entstehen Abgase im 
Gaskessel und bei der Gasfackel und Ab-
luft aus dem Biofilter.

Das Deponiegas 
von der Deponie 
Rautenweg wird 
soweit technisch 
möglich aufge-
fangen und ver-
stromt, sodass 
im Jahre 2008 
der Jahresbedarf 
von ca. 3.500 
Haushalten 
in das Wiener 
Stromnetz ein-
gespeist werden 
konnte.
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Abwasser

Abwässer entstehen u. a. in den Sozial-
räumen, bei den Sanitäranlagen sowie bei 
Reinigungsarbeiten (z. B. Waschstraßen 
in den Garagen, Behälterwaschanlage). 
Durch richtige Dosierung der Reinigungs-
mittel wird die Belastung des Abwassers 
verringert. 

Bei der Deponie Rautenweg verhindern 
das Wiener Kammersystem und entspre-
chende Grundwasserhaltemaßnahmen 
das Ausströmen des Sickerwassers in das 
Grundwasser außerhalb des Deponiekör-
pers. 
Die Sickerwässer werden statt dessen 
kontrolliert in das Kanalnetz (195.000 m³ 
im Jahr 2008) geleitet. Die gesicherten 
Altlasten stellen durch geeignete Maß-
nahmen (Umschließungen, Sperrbrun-
nen, Horizontalentwässerung) sicher, 
dass Sickerwässer nicht weiter in den 
Grundwasserkörper gelangen können.

Im Winterdienst setzt die MA 48 seit ei-
nigen Jahren auf die sogenannte Feucht-
salztechnologie, wodurch ein tragfähiger 
Kompromiss zwischen der Aufrechter-
haltung der Fahrsicherheit und dem Um-

weltschutz erreicht werden kann. Im Jahr 
2008 wurden im Winterdienst 5.324 Ton-
nen Salz (inkl. 373 Tonnen zur Soleher-
stellung) und 115 Tonnen Kaliumkarbo-
nat aufgebracht. 

Das Salz gelangt durch Schmelzwasser, 
Regen oder durch das Waschen der Fahr-
bahnen in die Straßenentwässerung und 
somit in das Kanalnetz und teilweise über 
Schnee bei den Schneeableerstellen in 
stark verdünnter Form in den Vorfluter.

Ölabscheider bei den Garagen und Tank-
stellen verhindern, dass Öl bei Störfällen 
in die Kanalisation gelangen kann. 

Das Abwasser der Biogasanlage wird als 
Prozesswasser im Kreislauf geführt, das 
Überschusswasser wird in den Kanal ge-
leitet.

Im Kompostwerk Lobau befinden sich be-
festigte Mietenflächen und unterirdisch 
angeordnete Auffangbehälter für Nieder-
schlags- und Sickerwasser, sodass alle 
Abwässer in das öffentliche Kanalnetz 
abgeleitet werden, wodurch eine Beein-
trächtigung des Bodens ausgeschlossen 
werden kann.

Bei der Depo-
nie Rautenweg 
verhindert das 

Wiener Kam-
mersystem das 

Ausströmen des 
Sickerwassers in 
das angrenzende 

Grundwasser.
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Abfall/Boden

Bei der MA 48 fallen in den Büros, in 
den Werkstätten und Garagen aber auch 
bei sonstigen Tätigkeiten gefährliche 
und nicht gefährliche Abfälle an, welche 
selbstverständlich auch umweltgerecht 
entsorgt werden: Altpapier, Glas, Metall, 
Plastikflaschen und Restmüll werden bei 
einem Großteil der Objekte der MA 48 in 
Systembehältern gesammelt.

Zusätzlich werden andere nicht gefähr-
liche Abfälle gesammelt wie z. B. be-
stimmte (als nicht gefährlicher Abfall 
geltende) Elektro- und Elektronik-Altge-
räte, skartierte Müllgefäße, Altreifen, Alt-
kleider, Straßenkehricht, Holz, Sandfan-
ginhalte, etc.

Gefährliche Abfälle (Batterien, Toner, 
Altöle, Ölabscheiderinhalte etc.) werden 

getrennt gesammelt und einer entspre-
chenden Behandlung zugeführt. 

Durch entsprechende Maßnahmen zur 
Forcierung der getrennten Sammlung 
(Bewusstseinsbildung der Mitarbeiter-
Innen, dichtes Netz an Altstoffbehältern) 
wird der Restmüll reduziert und Altstoffe 
können einer stofflichen Verwertung zu-
geführt werden. 

Die ökologische Beschaffung von Be-
triebsmitteln und Geräten gemäß Öko-
Kaufkriterien der Stadt Wien, der scho-
nende Umgang mit den Arbeitsmitteln, 
sowie die Durchführung von zeitgerechten 
Wartungsarbeiten und Reparaturen ver-
längern den Lebenszyklus der eingesetz-
ten Materialien. Durch diese Maßnahmen 
werden einerseits umweltgerechte Stoffe 
eingesetzt, und andererseits Abfälle so-
weit wie möglich vermieden.

Gefährliche 
Abfälle werden 
getrennt gesam-
melt und einer 
entsprechenden 
Behandlung zu-
geführt.
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Energie/Ressourcen

Die Beheizung der Gebäude erfolgt zum 
überwiegenden Teil durch Fernwärme 
oder durch Erdgas. Der Energiebedarf 
der MA 48 wird regelmäßig erhoben und 
durch das Energiemanagement ständig 
evaluiert, um den Energieverbrauch durch 
geeignete Maßnahmen zu reduzieren.

In einer Unterkunft in Simmering wird das 
benötigte Warmwasser mit Sonnenener-
gie erwärmt, wodurch jährlich ca. 56.000 
kg an CO2 eingespart werden können.

Aus dem in der Biogasanlage produzierten 
Biogas wird Fernwärme erzeugt, welche 
einerseits in das Wiener Fernwärmenetz 
gespeist wird, aber auch den Eigenbedarf 
(für Prozesswärme und die Gebäudehei-
zung) deckt.

In der ersten Ausbaustufe der Biogas-
anlage mit einer Jahreskapazität von 
17.000 Tonnen kann der Jahresbedarf an 

Fernwärme für 300 Haushalte bereitge-
stellt werden.

Innerhalb der MA 48 wird Strom haupt-
sächlich für den Betrieb der Abfallbe-
handlungsanlagen, für andere technische 
Geräte wie z. B. Computer, Klimaanlagen 
oder Beleuchtungskörper benötigt. 
Der Energieverbrauch in der Abfallbe-
handlungsanlage wurde und wird durch 
den Austausch von Abluftventilatoren, 
Kompressoren, Blindstromkompensa-
toren und Pressen durch Aggregate, die 
dem neuesten Stand der Technik ent-
sprechen, laufend reduziert. 

Weitere Einsparungsmöglichkeiten sind 
durch den adäquaten Einsatz der Be-
leuchtung und der Regelung der Raum-
temperatur in der Heizperiode sowie dem 
kontrollierten Einsatz der Klimaanlagen 
in den Sommermonaten zu erzielen.
In der Biogasanlage und im Kompostwerk 
Lobau wird das benötigte Wasser aus-
schließlich über Brunnen bezogen.

Der Energiever-
brauch in der 

Abfallbehand-
lungsanlage 

wurde und wird 
durch den Aus-
tausch von Ab-

luftventilatoren, 
Kompressoren, 

Blindstromkom-
pensatoren und 

Pressen durch 
Aggregate, die 
dem neuesten 

Stand der Tech-
nik entsprechen, 

laufend redu-
ziert. 
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Lärm/Gerüche

Lärmemissionen entstehen bei der MA 48 
hauptsächlich über den Verkehr, d.h. ins-
besondere beim Einsatz von Schneepflü-
gen im Winterdienst, bei Ladetätigkeiten, 
den Transporten bei der Abfallsammlung 
und beim Einsatz von Straßenkehrma-
schinen. 

Auch das Verladen, Abstellen und Befül-
len von Mulden, LKW-Ausfahrten von den 
Garagen und Dependancen, das Bela-
den der Winterdienstfahrzeuge sowie der 
KundInnenverkehr auf den Mistplätzen 
verursachen eine gewisse Lärmbeein-
trächtigung. 
Zur Reduktion der nötigen Transport-
wege und somit zur Verringerung der 
Verkehrs- und Lärmemissionen wird die 
Abfallsammlung stetig optimiert. Das 
EDV-Projekt TORUS widmet sich dieser 
Optimierung. 

Um Lärmemissionen beim Einbringen 
von Glas in die Behälter zu verringern, 
wurden alle Behälter mit Hinweisaufkle-
bern versehen, die auf die Einhaltung der 
Nachtruhe aufmerksam machen. 

Des Weiteren kommen, so weit möglich, 
lärmgedämmte Glashubbehälter zum 
Einsatz, die die Lärmemissionen auf die 
Hälfte reduzieren. 

Unterflursammelbehälter (Papierkörbe) 
reduzieren aufgrund ihres großen Sam-
melvolumens die Entleerhäufigkeit und 
somit die nötigen Transporte auf ein 
Zehntel. Die Entleerung der Behälter mit 
einem Saugfahrzeug erfolgt zumeist in der 
Nacht um eine Verkehrsbeeinträchtigung zu 
vermeiden. Bei der Auswahl der Standorte 
wird darauf geachtet, dass möglichst wenig 
AnrainerInnen beeinträchtigt werden.

Geruchsemissionen entstehen vor allem 
beim Umgang mit biogenen Abfällen. Das 
wöchentliche Mindestentleerintervall von 

Restmüll und biogenen Abfällen reduziert 
daher die Beeinträchtigung bei den Sam-
melbehältern maßgeblich. 

Des Weiteren werden die innerstädtischen 
Biotonnen in regelmäßigen Abständen 
bei der Entleerung mit einem speziellen 
Waschfahrzeug gereinigt.

Bei der Kompostierung der biogenen Ab-
fälle entstehen aufgrund der mikrobiellen 
Abbauprozesse ebenfalls Gerüche, welche 
allerdings durch regelmäßiges Umsetzen 
der Kompostmieten weitestgehend ver-
mieden werden können.
Durch die Standortwahl des Kompost-
werks Lobau wurde des Weiteren garan-
tiert, dass keinerlei AnrainerInnen beein-
trächtigt werden können.

Bis Ende 2008 konnte auf der Deponie 
Rautenweg aufgrund von Kapazitätseng-
pässen bei den thermischen Behand-
lungsanlagen auch Restmüll deponiert 
werden, was auf Grund des AWG (Abfall-
wirtschaftsgesetz) noch möglich war. Dies 
führte in der Vergangenheit zu Geruchse-
missionen, da Restmüll einen hohen An-
teil an organischen Anteilen hat.

Seit Jänner 2009 werden auf der Deponie 
Rautenweg ausschließlich reaktionsarme 
Abfälle, wie z. B. die stabilisierten Verbren-
nungsrückstände abgelagert, wodurch ein 
deutlicher Rückgang an Geruchsemissi-
onen zu verbuchen ist.

Zur Redukti-
on der nötigen 
Transportwege 
und somit zur 
Verringerung der 
Verkehrs- und 
Lärmemissionen 
wird die Abfall-
sammlung stetig 
optimiert.
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Sammlung, die Straßenreinigung und der 
Winterdienst) ist eine indirekte Umwelt-
leistung für alle WienerInnen.

Produktbezogene Auswirkungen

Durch falsch abgestellte Sammelbehälter 
durch AnrainerInnen, die diese zur Ent-
leerung auf die Gehsteige stellen, kann 
es zu Behinderungen kommen. 

Verwaltungs- und Planungsentschei-
dungen

Die Planung erfolgt in Kooperation und 
Absprache mit der politischen Ebene und 
liefert die Grundlagen für eine nachhal-
tige Umwelterklärung. 

Zusammensetzung des Produktan-
gebotes 

Wenn die Zusammensetzung des Produk-
tangebotes nicht stimmt, kann es zu il-
legalen Ablagerungen von Sperrmüll und 
anderen Abfällen im Stadtgebiet kom-
men. 

Eine gute Organisation der Abfallsamm-
lung, der Waste Watcher und das ent-
sprechende Produktangebot, sowie Maß-
nahmen zur Bewusstseinsbildung sind 
dafür verantwortlich, dass illegale Ab-
lagerungen weitest gehend vermieden 
werden.

Umweltleistung bzw. Umweltver-
fahren von AuftragnehmerInnen, 
SubauftragnehmerInnen und Liefe-
rantInnen 

Der Einkauf erfolgt in der Regel nach öko-
logischen Kriterien. 

Die Beschaffung wird zentral durchgeführt 
und es werden die Vorgaben des Öko-
Kauf Wien berücksichtigt. Diese sind unter 
www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ 
ersichtlich.

Verkehr

Der von der MA 48 verursachte Verkehr 
entsteht hauptsächlich durch die Abfall-
sammlung, den Transport, die Straßen-
reinigung und den Winterdienst.

Derzeit läuft das Projekt TORUS – Tou-
renplanung, bei dem die Touren der Ab-
fallsammlung optimiert werden sollen. 
Daraus ergibt sich eine Entlastung des 
Verkehrs.

Indirekte Umweltaspekte

Indirekte Umweltaspekte können zu Um-
weltauswirkungen führen, die unter Um-
ständen nicht im vollen Umfang von der 
MA 48 beeinflussbar sind. 
Beispiele hierfür sind die Umweltleistung 
und das Umweltverhalten von Auftrag-
nehmerInnen.

Der überwiegende Teil des Produktan-
gebotes der MA 48 (z. B. die gesamte 
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Energie- und Treibstoffverbrauch

Strom: 	 9.367	 MWh

Fernwärme: 	 10.757	 MWh

Erdgas (für Heizzwecke):	 714.170	 m3

Flüssiggas (für Heizzwecke):	14.315	 l 

Heizöl: 	 29.819	 l

Erdgas (als Treibstoff): 	 11.540	 kg

Mineralöldiesel: 	 7.301.352	 l

Benzin (91 u. 95 Oktan): 	 107.178	 l

Hilfs- und Betriebsstoffe (Ankauf)

Streusplitt: 	 1.611	t

Auftaumittel: 	 5.457	t

Öle und Fette: 	 129.086	l

Farben und Lacke: 	 4.487	kg

Reifen: 	 3.176	Stk.

Lösungsmittel: 	 1.563	l

Schweißgase: 	 185	Flaschen  

Papier: 	 9.510	Packungen

Anlagegüter (Ankauf)

Fahrzeuge, Geräte und Maschinen: 	264 Stk.

Behälter/Müllgefäße: 	 5.587 Stk.

Abfälle (aus Sammlung)	

Mischabfälle: 	 600.686 t

Inerte Abfälle: 	 80.758 t

Altstoffe: 	 235.054 t

Problemstoffe, gef. Abfälle: 	 7.019 t

Kompostrohmaterial: 	 113.114 t

Produkte/Dienstleistungen (Auszug)

Behälterentleerungen: 	 25.541.977	Stk.

aufgestellte Restmüllbehälter: 	 212.295	Stk.

aufgestellte Altpapierbehälter: 	 90.522	Stk.

aufgestellte Altglasbehälter: 	 7.873	Stk.

aufgestellte Altmetallbehälter: 	 5.994	Stk.

aufgestellte Kunststoffbehälter:	 10.762	Stk. 

aufgestellte Biotonnen: 	 77.657	Stk.

erzeugter Reifekompost: 	 44.769	t

zurückgelegte Kilometer:  	 12.568.361	km

nicht gefährliche Abfälle

Mischabfälle (aus Sammlung):	600.686 t

Inerte Abfälle (aus Sammlung):	80.758 t

Altstoffe (aus Sammlung): 	 235.054 t

Restmüll: 	 724 t

Kunststoffe: 	 30 t

Altpapier: 	 234 t

Altmetalle: 	 58 t

Altglas: 	 32 t

Schlackenbeton: 	 175.610 t

gefährliche Abfälle

Problemstoffe 

	 (aus Sammlung):	 7.019	t

Altöl: 	 57	t

Bleiakkumulatoren: 	 23	t

Batterien: 	 8.207	Stk.

Lösungsmittelgemische: 	 1	t

Ölabscheiderinhalte: 	 10	t

sonstige gefährliche Abfälle: 	 8	t

Emissionen

CO2-Fahrzeuge:	19.661 t
Emissionsfaktoren aus der österreichischen Luftschadstoffinventur

Abwasser:

420.000 m3

Umweltauswirkungen „In- und Output – Darstellung 2008“

Wasserhaushalt

Trinkwasser: 	 115.000 m3

Brunnenwasser: 	 34.765 m3

Niederschlagswasser:	264.835 m3

(versiegelte Flächen)

Deponiegas:

4.700 Mio m3 - wird verstromt
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Durchsatz abgetrennte Fraktion weiterer Entsorgungsweg

Abfallbehandlungsanlage 

Behandlungsanlage für 
Verbrennungsrückstände

159.797 Tonnen Verbrennungsrückstände

Rückstände pro Tonne verbrannten Müll:
ca.  270 kg Schlacke
ca.    27 kg Metallschrott
ca.    28 kg Kessel- und Filterasche
ca.      1 kg Neutralisationsschlamm

Metallschrott – Verwertung
Asche und Schlacke als Asche-Schla-
cken-Beton – Deponierung

Kunststoffsortieranlage
    8.596 Tonnen Kunststoffverpackungen
    4.642 Tonnen Papier und Kartonagen

 4.681 Tonnen Stör- und Wertstoffe
 3.022 Tonnen stofflich verwertbare Kunststoffe
 1.043 Tonnen thermische Kunststofffraktion
 4.492 Tonnen Papier und Kartonagen

Thermische Behandlung, Verwertung
Verwertung
Thermische Verwertung
Verwertung

Kompostaufbereitungsanlage

107.882 Tonnen, davon:
  69.133 Tonnen aus Biotonne
  38.749 Tonnen aus Mulden (Strukturmaterial)         
    9.952 Tonnen aus Siebüberlauf

 1.750 Tonnen Stör- und Wertstoffe
Störstoffe – Thermische Behandlung
Wertstoffe – Verwertung
Kompostrohmaterial – Kompostierung

Aufbereitungs- und Sortieranlage 
für Haus- und Sperrmüll

115.886 Tonnen

  2.961 Tonnen verwertbare Metalle
89.956 Tonnen für WSO4
  4.591 Tonnen in Ballen zur Zwischenlagerung
  8.933 Tonnen Siebüberlauf
  4.668 Tonnen Schwerfraktion

Verwertung
Thermische Behandlung
Thermische Behandlung
Thermische Behandlung
Mechanisch Biologische Behandlung

Behandlung von Elektro- und 
Elektronik-Altgeräten

    3.948 Tonnen gem. EAG-VO:
       160 Tonnen Altkühlgeräte
    2.328 Tonnen Bildschirmgeräte
         38 Tonnen Gasentladungslampen
       632 Tonnen Elektrogroßgeräte
       789 Tonnen Elektrokleingeräte
       450 Tonnen nicht gem. EAG-VO

  2.176 Tonnen Bildschirmgeräte
     189 Tonnen Kühlgeräte   
  1.748 Tonnen gefährliche Abfälle
      88 Tonnen Kunststofffraktion
     198 Tonnen Wertstoffe

Wiederverw., Mechan. Behandlung
Therm. Behandlung, Verwertung,
Chemisch Physikalische Behandlung
Thermische Behandlung
Verwertung

Zentrale Problemstoffsammelstelle
       804 Tonnen Problemstoffe, davon

       323 Tonnen nicht gefährliche Abfälle

Thermische Behandlung, Verwertung, 
Chemisch Physikalische Behandlung
Verwertung

Bahnverladestation - Umschlag
    2.802 Tonnen Glas
    3.891 Tonnen Kartonagen in Ballen
  20.108 Tonnen Schrott

Verwertung
Verwertung
Verwertung

Umschlag per LKW 

    4.871 Tonnen Schrott 
    2.421 Tonnen Unbehandeltes Holz
    6.819 Tonnen Behandeltes Holz
    3.606 Tonnen Glas (Verpackungen)
          7 Tonnen Flach- und Verbundglas
          9 Tonnen Styropor
        26 Tonnen Altreifen

Verwertung
Verwertung
Verwertung
Verwertung
Verwertung
Verwertung
Verwertung

Massenabfalldeponie Rautenweg
311.000 Tonnen Abfälle auf die Deponie  
                        gebracht

davon 105.000 Tonnen ausgelagert bzw. aus-
sortiert (ca. 34 %)

Verfestigte Rückstände der 
Müllverbrennung

175.000 Tonnen Deponierung

Bauschutt von den Wiener Mistplätzen   35.000 Tonnen
17.000 Tonnen Eigenverbrauch (Wegebau)
12.000 Tonnen an externe Verwerter (Baurest-

massenrecycling)
Rest – Lagerung

Hausmüll von Wiener Haushalten u.ä.   28.000 Tonnen
11.500 Tonnen 
16.500 Tonnen Hausmüll balliert

Thermische Behandlung
Ballierung

Sperrmüll   20.000 Tonnen
20.000 Tonnen zerkleinert und zur Fernwärme 

verbracht
Thermische Behandlung

bestimmte Fraktion von losen 
Schlacken (Überlauf)

  18.000 Tonnen für spätere Aufbereitung 
zwischengelagert

 Lagerung

Deponiegasverstromungsanlage 7,7 Millionen Kubikmeter Gas
elektrische Energie für etwa 3.000 Wiener 
Haushalte

Kompostwerk
109.548 Tonnen Kompostrohmaterial
                        (aufbereitet)
   2.909 Tonnen Gärrest

 44.769 Tonnen gesiebter Kompost
 20.044 Tonnen Siebüberlauf
     674 Tonnen Reststoffe

Verwertung, Rückführung (ABA)
Thermische Behandlung, Verwertung

Abfallbehandlung
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MA 48 GESAMT (PRIMÄRANFALL) 2007         2008 +/-

ÖN SN Abfallbezeichnung (MA 48) in Tonnen in Prozent in Tonnen in Prozent in Prozent

91101 Hausmüll (Systemsammlung) 495.819 49,1   497.040 47,9   0,2  

91101 Hausmüll und ähnliche Gewerbe Abfälle 12.580 1,2   18.994 1,8   51,0  

91401 Sperrmüll 31.298 3,1   32.183 3,1   2,8  

91501 Straßenkehricht 36.557 3,6   38.166 3,7 4,4 

94702 Sandfangmaterial/Rechengut 1.860 0,2   949 0,1   -49,0  

97104 Spitalmüll hausmüllähnlich 13.464 1,3   13.354 1,3   -0,8 

Summe Mischabfälle 591.579 58,6   600.686 57,9   1,5  

31106 Einkehrriesel 688 0,1   7.374 0,7   972,5  

31409 Bauschutt von Mistplätzen 74.113 7,3   70.990 6,8   -4,2  

31409 Bauschutt 1.696 0,2   1.246 0,1   -26,5  

31411 Bodenaushub 2.577 0,3   810 0,1   -68,5  

31427 Betonabbruch 15 < 0,1 339 < 0,1 2.228,5  

Summe Inerte Abfälle 79.087 7,8   80.758 7,8 2,1  

12302 Speiseöle, Speisefette 318 < 0,1 313 < 0,1 -1,3  

17201 Holz Verpackungen 1.315 0,1   1.456 0,1   10,7  

17201 Altholz unbehandelt 1.897 0,2   1.999 0,2   5,4  

17218 Altholz behandelt 38.071 3,8   39.318 3,8   3,3  

18718 Altpapier 132.969 13,2   132.288 12,8   -0,5  

18718 Kartonagen 3.980 0,4   4.245 0,4   6,6  

31465 Verbundglas 9 < 0,1 10 < 0,1 9,9  

31468, 31469 Verpackungsglas (weiss + bunt) 25.083 2,5   25.971 2,5   3,5 

35105 Metallschrott 3.435 0,3   5.032 0,5   46,5  

35105 Metallpackstoffe 2.313 0,2   2.358 0,2   2,0  

35202, 35221, 35231 Elektrogeräte 13.438 1,3   11.911 1,1   -11,4  

35310 Kupfer (Spulen, Rohre) - - 0,1 < 0,1 100,0  

35314 Elektrogeräte Kabel - - 0,5 < 0,1 100,0  

57108 Styropor 93 < 0,1 93,0 < 0,1 0  

57115 Röntgenbilder 4 < 0,1 5 < 0,1 12,3  

57117 Compact Disk 3 < 0,1 3 < 0,1 10,6 

57118 Gemischte Kunststoffverpackungen 6.605 0,7   8.526 0,8 29,1  

57118 Kunststoff Hohlkörper 71 < 0,1 11 < 0,1 -84,8 

57118, 35105, 35304 skartierte Müllbehälter 338 < 0,1 129 < 0,1 -61,8  

57119 Kunststofffolien 62 < 0,1 59 < 0,1 -4,9  

57502 Altreifen 1.295 0,1   1.308 0,1   1,0  

58107 Alttextilien - - 6 < 0,1 100,0  

91101 sonstige Altstoffe 14 < 0,1 11 < 0,1 -18,9  

Summe Altstoffe 231.312 22,9   235.054 22,7   1,6  

92101 Biotonne 69.245 6,9   74.597 7,2   7,7  

92402 Küchentonne 589 0,1   2.806 0,3   376,4  

92101 - 92115 Pflanzliche Bioabfälle 29.669 2,9   34.400 3,3   15,9  

92402 - 92404 Bioabfälle mit tierischen Anteilen 28 < 0,1 1.310 0,1   4.517,5  

Summe Kompostrohmaterial 99.531 9,9   113.114 10,9 13,6  

31412 Asbest 116 < 0,1 130 < 0,1 12,4  

35201 Elektronikschrott 1 < 0,1 1 < 0,1 2,7  

35203 KFZ Wracks 1.157 0,1   960 0 ,1 -17,0  

35205 Kühlgeräte 1.541 0,2   1.688 0,2   9,5  

35206 Kühlgeräte NH3 35 < 0,1 3 < 0,1 -91,7  

35212 Bildschirmgeräte 2.141 0,2   2.385 0,2   11,4  

35220 Elektrogeräte groß inkl Ölradiatoren 76 < 0,1 85 < 0,1 11,1  

35322 Bleiakkumulatoren 417 < 0,1 327 < 0,1 -21,6  

35326 Quecksilber 0,1 < 0,1 0,1 < 0,1 -40,8  

35338 Batterien unsortiert 49 < 0,1 53 < 0,1 6,3  

35339 Gasentladungslampen 41 < 0,1 41 < 0,1 -1,0  

52707 Fixierbäder 1 < 0,1 0,5 < 0,1 -31,4  

53103 Chemikalien sortiert - - 0,01 < 0,1 100,0  

53501 Medikamente 88 < 0,1 66 < 0,1 -24,7  

54102 Motoröle 95 < 0,1 77 < 0,1 -19,2  

54907 Chemikalien sortiert - - 0,01 < 0,1 100,0  

54930 Werkstättenabfälle 0,4 < 0,1 1 < 0,1 116,3 

55370 Lösungsmittel halogenfrei 66 < 0,1 49 < 0,1 -26,3  

55502 Lacke lösungsmittelhältig - - 88 < 0,1 100,0  

55513 Farb- und Lackabfälle 928 0,1 668 0,1   -28,0  

57118 Leergebinde 6 < 0,1 6 < 0,1 -6,6  

57127, 57129 Tonerpatronen, Farbbäner 14 < 0,1 17 < 0,1 20,9  

59305 Laborabfälle, Chemikalienreste 527 0,1   314 < 0,1 -40,5  

59405 Reinigungsmittel ätzend - - 5 < 0,1 100,0  

59802 Feuerlöscher 8 < 0,1 9 < 0,1 4,8  

59803 Spraydosen und Druckgaspackungen 56 < 0,1 42 < 0,1 -24,8  

59804 Gasflaschen 0,4 < 0,1 0,3 < 0,1 -18,6  

97105 Spitalmüll Kanülen 4 < 0,1 6 < 0,1 27,3  

Summe Problemstoffe, Gefährliche Abfälle 7.368 0,7   7.019 0,7   -4,7  

SUMME GESAMT 1.008.877 100  1.036.631 100  2,8  

Leistungsspektrum

Abfallaufkommen der MA 48: Sammlung und gewerbliche Anlieferungen (= Primärabfall) – nach Schlüsselnummern „ÖN S2100“
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Legal Compliance
in der MA 48

Verantwortliche im 
Legal Compliance Bereich

Die Legal Compliance steht für die Ein-
haltung der Rechtsvorschriften und wird 
innerhalb der MA 48 von speziell ausge-
bildeten MitarbeiterInnen sichergestellt.

Dem Rechtsmanagementbeauftragten der 
obersten Leitung der MA 48, Herrn Mag. 
Martin Hassfurther, obliegt die Überprü-
fung der Einhaltung der Vorschriften ins-
besonders im Umweltschutz und bei der 
Arbeitssicherheit, die Sicherstellung der 
Aktualisierung von Rechtsvorschriften 
und die regelmäßige Berichterstattung an 
die Abteilungsleitung.
Der Rechtsmanager, Herr Andreas Fell-
ner, führt das Rechts- und Bescheidma-
nagementsystem sowie das Umwelt-
rechtsregister, veranlasst Prüfungen bzw. 
überprüft selbst die Einhaltung der Um-
weltvorschriften.
 
Ein weiterer Mitarbeiter, Herr Mag. Ro-
bert Lang, führt den Rechtsänderungs-
dienst und unterstützt den Rechtsma-
nager bei der Weiterentwicklung des 
Rechts- und Bescheidmanagements und 
bei den Überprüfungen zur Einhaltung 
der Rechtsvorschriften. Im Zuge des 
Rechtänderungsdienstes untersucht er 
die Rechtsänderungen hinsichtlich deren 
Relevanz für die Abteilung und kommuni-
ziert diese an die zuständigen Stellen.

Die Legal Com-
pliance steht für 

die Einhaltung 
der Rechtsvor-

schriften und 
wird innerhalb 
der MA 48 von 
speziell ausge-

bildeten Mit-
arbeiterInnen 
sichergestellt.

Ablauf des Legal
Compliance

Erstellung und Führung des Rechts-
registers: 
Die Magistratsabteilung 48 bedient sich 
einer speziellen Software für die Erstel-
lung und Führung des Rechtsregisters, 
das die Legal Compliance sicherstellt. Ein 
eigenes Modul dieser Software bildet das 
Rechtsregister, welches erstmalig im Jahr 
2006 im Zuge der Einführung von EMAS 
gemeinsam mit einem externen Rechts-
berater erstellt wurde und vom Rechts-
manager und dessen Stellvertreter ge-
führt wird. 
Es enthält insbesondere die für die Ma-
gistratsabteilung 48 relevanten allgemei-
nen Normen (Gesetze und Verordnungen 
auf Bundes- und Landesebene, EU-Ver-
ordnungen etc.) im Umwelt- und Arbeit-
nehmerInnen- bzw. Bedienstetenschutz-
bereich. 
Änderungen des Rechtsregisters werden 
ausschließlich vom Rechtsmanager und 
dessen nominierten StellvertreterInnen 
vorgenommen. 
Das Rechtsregister dient auch dem exter-
nen Rechtsberater als Grundlage für die 
Aufbereitung von Rechtsänderungen. 
Die Rechts- und Bescheidmanagement-
Software mit dem Modul Rechtsregister 
sowie die Dienstanweisung Nr. 10.020 
vom 03.03.2009 sind mitgeltende Unter-
lagen bzw. Aufzeichungen.
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Aktualisierung des Rechtsregisters:
Das Rechtregister wird laufend – durch 
die Aufnahme von Rechtsänderungen – 
von Herrn Mag. Robert Lang aktualisiert 
und zweimal jährlich gemeinsam mit dem 
externen Berater abgestimmt.

Rechtsänderungen bzw. -neuerungen 
werden vom externen Berater wöchentlich 
vorab per E-Mail angekündigt, die aufbe-
reiteten Informationen (Rechtsdatenpa-
kete) zu den einzelnen Rechtsänderungen 
werden dann etwa 4 - 6 Wochen nach de-
ren Kundmachung in die Rechts- und Be-
scheidmanagement-Software überspielt 
und im Modul Rechtsänderungsdienst hin-
sichtlich deren Relevanz bewertet. 

Die für die Magistratsabteilung 48 rele-
vanten Rechtsänderungen werden dann 
an die Rechtsmanagement-Ansprechper-
sonen der betroffenen Bereiche kommu-
niziert und erforderlichenfalls als neue 
Aufgaben im Modul Rechts- und Bescheid-
management (enthält alle Aufgaben aus 
Bescheiden, Gesetzen und Verordnungen 
und sonstigen Rechtsvorschriften) aufge-
nommen. 

Regelmäßige Überprüfung der Ein-
haltung der Rechtsvorschriften:
Das Modul Rechts- und Bescheidmanage-
ment enthält alle Bescheide, eine Anla-
genstruktur und alle von der Magistrats-
abteilung 48 einzuhaltenden Aufgaben 
aus Bescheiden und allgemeinen Rechts-
normen. 

Derzeit sind 2300 Aufgaben im Mo-
dul Rechts- und Bescheidmanagement 
abgebildet. Jede Aufgabe ist mit einer 
Anlage bzw. einem Objekt und der ent-
sprechenden Rechtsquelle (Bescheide, 
allgemeine Normen) verknüpft. 

In der Software ist für jede Aufgabe die 
zuständige Person für die Einhaltung, der 
Prüftermin, der/die zuständige PrüferIn 
und das Prüfintervall festgelegt. 

Die für die Überprüfung zuständigen Per-
sonen haben nach Erledigung der Auf-
gabe in der Software einen Prüfeintrag 
(erforderlichenfalls unter Anschluss ent-
sprechender Nachweise, bspw. Gutach-
ten u. a.) zu machen.
Die regelmäßige Kontrolle für die Einhal-
tung der Aufgaben obliegt den Objektver-
antwortlichen.

Die Rechtsmanagement-Ansprechper-
sonen der jeweiligen Bereiche erstellen 
zudem regelmäßig (monatlich) Auswer-
tungen und haben insbesondere über-
fällige Aufgaben und/oder Mängel an die 
Betriebsbereichsleitung und Objektver-
antwortlichen zu melden. 

Korrekturmaßnahmen bei festge-
stellten Rechtsmängeln: 
Ergeben sich bei Überprüfungen Mängel, 
werden diese ebenfalls in der Software 
als Abweichungen dokumentiert.
Von den Objektverantwortlichen werden 
Maßnahmen zur Behebung der Mängel 
festgelegt und entsprechende Nachfristen 
gesetzt.
Die neuerliche Überprüfung der Behe-
bung der Abweichung findet analog zur 
Überprüfung der Einhaltung der Aufga-
ben statt.
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Die gesamte 
Abbildung des 

Rechtsregisters 
ist hier nicht 

möglich, des-
halb wird eine 

Auflage aus dem 
System Gutwin 

als Muster abge-
bildet.

Dokumentation im Rechtsregister

Aufgabe anzeigen
Seite drucken   Prüfformular ausdrucken   zur Bearbeitung wechseln

Allgemeine Daten Prüfeinträge

Eigenschaften von "Interne Prüfung der Abscheider - monatlich"
Bezeichnung: Interne Prüfung der Abscheider - monatlich
Aufgabenart: Rechtliche Intervallaufgabe (Aufgabe mit einem Intervall aus einem 

Bescheid oder einer Rechtsvorschrift)
Beschreibung: Interne Prüfung aller Anlagenteile auf Funktion, Ölschichtstärke und 

Schäden  
mindestens einmal monatlich sowie nach besonderen Ereignissen (z.B. 
Unwetter, Ausfließen von Mineralöl usw.) 

Über die Prüfungen ist ein Prüfbuch zu führen. 

Verantwortliche Person: Kraushofer Günter
eMail-Benachrichtigung bei jedem Wechsel des Status: Ja
eMail-Benachrichtigung beim Eintragen von Prüfungen: Ja

Durchführende Person: Kraushofer Günter
eMail-Benachrichtigung bei jedem Wechsel des Status: Ja

Aktueller Status:  Die Aufgabe ist eingehalten / erledigt!

Durchführungsdetails
Durchführungsart: monatlich
Beginn der Durchführung: 15.05.2007
Art der Intervallberechnung: Vom Datum des Beginns der Durchführung berechnen
Errechnete nächste 
Durchführung:

04.05.2009

Erweiterte Aufgabendetails
Themenbereiche: Zugewiesene Themenbereiche

Umweltschutz

Sollwert:  

Bilddokumentation des 
Sollwerts:

< Kein Dokument zugewiesen >

Verständigung des 
Ergebnisses an:

Kraushofer Günter
Automatische Weiterleitung der Ergebnisse per eMail: Ja

UIG Aushang erforderlich: Nein
Bewertung: Relevant
Gültigkeit der Aufgabe: Aufgabe ist aktiv in Verwendung (gültig)

Dieser Aufgabe zugewiesene Anlagen / Prozesse

Anlage / Prozess Anlagen- / Prozessnummer Aktion 
Mineralölabscheider P1
MA 48 / 1200 / Leystraße 87 / Waschplatz / 
Mineralölabscheider P1 

Mineralölabscheider P2
MA 48 / 1200 / Leystraße 87 / Objekt 1 (Garagenhalle) / EG / 
Waschplatz / Mineralölabscheider P2 

Dieser Aufgabe zugewiesene Rechtsdaten

Rechtsdateneintrag Aktion 
WasserrechtsG - WRG
BGBl. Nr. 215/1959, i.d.F. BGBl. I Nr. 123/2006  

Wiener VO Anerkennung ÖNORM Mineralölabscheider 
LGBl Nr. 9/2003  
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Kommunikation
im Zeichen des
Umweltschutzes

Kommunikation und Information sind die 
Grundpfeiler für die Motivation von Men-
schen. Daher widmet sich die MA 48 der 
Weitergabe von Informationen und der 
Bewusstseinsbildung im Umweltbereich – 
sowohl nach innen als auch nach außen.

Zielgruppe hierfür sind die WienerInnen 
aber auch die eigenen MitarbeiterInnen. 
Diese gilt es mit den geeigneten Mitteln 
zu informieren und zu motivieren.

Zielgruppe Wiener Bevölkerung

Eine moderne funktionierende Abfallwirt-
schaft und der Erhalt einer sauberen, le-
benswerten Stadt ist ohne die Mitarbeit 
und Kooperation der Bürgerinnen und 
Bürger undenkbar.
Die  Bevölkerung muss das vorhandene 
Serviceangebot kennen und den Nutzen 
für sich und die Umwelt verstehen, um 
die abfallwirtschaftlichen Einrichtungen 
auch entsprechend zu nutzen. 
Die Kommunikationsstrategie der MA 48 
setzt daher einerseits auf die Vermittlung 
von Informationen über das vorhandene 
Angebot und von Änderungen zur Ent-

sorgung von Abfällen, andererseits auf 
die Stärkung der Eigenverantwortung. 
Nach dem Motto „Bau keinen Mist, denn 
du hast es in der Hand“, wie sauber dei-
ne Stadt und somit die Lebensqualität in 
Wien ist, soll das Verantwortungsgefühl 
wieder stärker in den Vordergrund ge-
rückt werden.

Des Weiteren ist das Vertrauen und das 
Verständnis der Bevölkerung in das Funk-
tionieren der Wiener Abfallwirtschaft im-
mens wichtig. Nur wer beispielsweise 
wirklich davon überzeugt ist, dass ge-
trennt gesammelter Müll auch tatsächlich 
stofflich verwertet wird, wird seine Abfäl-
le auch tatsächlich entsprechend getrennt 
entsorgen. Die Aufklärungsarbeit über 
den Sinn und Zweck von Maßnahmen im 
Abfallbereich hat daher einen sehr hohen 
Stellenwert bei der Kommunikation der 
MA 48.

Einerseits möchte man meinen, für The-
men wie die getrennte Sammlung oder 
die Sauberkeit in der Stadt kann die Ziel-
gruppe recht leicht mit der gesamten 
Stadtbevölkerung gesehen werden. An-
dererseits ist die Bevölkerung eben nicht 
homogen, Unterschiede ergeben sich in 
Wohngebiet, Siedlungsstruktur, Bildung, 
Sprache, Alter und noch vielem mehr. 
Jede dieser Zielgruppen, jede Dialog-
gruppe hat ihre eigenen Bedürfnisse und 
will auch konkret angesprochen werden.

Kommunikation 
und Information 
sind die Grund-
pfeiler für die 
Motivation von 
Menschen. Daher 
widmet sich die 
MA 48 der Wei-
tergabe von In-
formationen und 
der Bewusst-
seinsbildung im 
Umweltbereich.
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Corporate Design

Durch ein kontinuierlich gepflegtes ge-
nerelles Erscheinungsbild wird der Wie-
dererkennungswert für die Bevölkerung 
gesteigert. Orange Dienstkleidung, oran-
ge Fahrzeuge, orange Plakate – durch 
die Leitfarbe Orange und das 48er-Logo 
wird der Absender der Botschaft bzw. 
der Dienstleistung schon mit dem ersten 
Eindruck kommuniziert. Diese beiden 
Elemente bilden die Basis des Corporate 
Designs der MA 48. 

Aber auch die Abfallbehälter und Papier-
körbe sind so gestaltet, dass die jeweilige 
Botschaft sehr leicht zu erkennen ist. Die 
verschiedenen Abfallfraktionen verfügen 
über eine Leitfarbe der Deckel, die mit 
dem jeweiligen Aufkleber korrespondie-
ren. Die Papierkörbe im öffentlichen Raum 
sind ebenfalls so gestaltet, dass sie sehr 
leicht zu erkennen sind (orange Bandero-
len und Gummilippen bei den Öffnungen). 
Die Misttelefonnummer ist auf sämtlichen 
Abfallbehältern und Papierkörben aufge-
druckt. Somit befindet sich der Kontakt 
zur MA 48 auf über 420.000 „Aushänge-
schildern“ der MA 48.

Um abfallwirt-
schaftlich rele-
vante Themen, 

die einer raschen 
Umsetzung und 

breiter Akzep-
tanz bedürfen, 
zu transportie-

ren, bedient sich 
die Stadt Wien 

verschiedenster 
Kampagnen.

Kampagnen

Um abfallwirtschaftlich relevante The-
men, die einer raschen Umsetzung und 
breiter Akzeptanz bedürfen, zu trans-
portieren, bedient sich die Stadt Wien 
verschiedenster Kampagnen. So wur-
de beispielsweise zuletzt für die „Aktion 
Saubere Stadt“ ein umfangreiches Medi-
enpaket geschnürt.
Mit Hilfe verschiedenster Maßnahmen 
wird versucht, die jeweilige Information 
möglichst rasch, nachhaltig und breitflä-
chig zu transportieren. Der breite Medi-
en-Mix reicht von klassischen Plakaten, 
City-Lights über Print, mehrsprachige In-
ternetbeiträge oder Hörfunkspots bis hin 
zu eigens kreierten Hinweisschildern und 
Aktionen, die möglichst viel Aufmerksam-
keit erregen.

Auch die Fahrzeuge der MA 48 (sowohl 
die 265 Müllsammelfahrzeuge als auch 
die zahlreichen Wägen der Straßenreini-
gung) verfügen über Werbeflächen, die 
für Kampagnen genutzt werden und von 
der gesamten Bevölkerung wahrgenom-
men werden.
Seit Herbst 2008 wurden auch die über 
3.000 Glashubbehälter mit Werberahmen 
ausgestattet. Hierbei wird durchaus mit 
viel Humor oder auch durch Provokation 
versucht, die Bevölkerung zur Mitarbeit 
zu bewegen und von einer gemeinsamen 
Sache zu überzeugen.

Internet

Das Internet wird immer mehr zum wich-
tigen Informationsmedium für die Bevöl-
kerung. Hier gibt es einerseits Tipps für 
den richtigen Umgang mit Abfällen, an-
dererseits wird erklärt was mit den Abfäl-
len passiert und wo, wann, was gesam-
melt wird.

Jährlich gibt es fast eine Million Seiten-
zugriffe auf die umfangreiche Homepage 
der MA 48.
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Wiener Abfallberaterinnen
und -berater

Die AbfallberaterInnen nehmen die Be-
treuung der Bevölkerung nach außen hin 
wahr, sind speziell für die jeweilige Ziel-
gruppe ausgebildet und verfügen über 
sehr gute kommunikative Fähigkeiten. 
Durch ein einschlägiges Studium bringen 
die meisten von ihnen bereits Fachwissen 
in der Abfallwirtschaft und im Bereich des 
Umweltschutzes sowie Erfahrungen im 
pädagogischen Umgang von Kindern und 
Jugendlichen mit.
Die Abfallberatung umfasst die Auskunfts-
erteilung am Misttelefon mit jährlich über 
60.000 Anrufen, das Abhalten von Unter-
richtsstunden in Kindergärten oder Schu-
len, Führungen in abfallwirtschaftlichen 
Anlagen, die Betreuung   und Informati-
on der Bevölkerung bei Veranstaltungen 
wie dem Mistfest oder Aktionen wie „Wien 
räumt auf. Mach mit!“ oder mittels Info-
bus, sowie die Beratung von Gewerbebe-
trieben in abfallwirtschaftlichen Fragen.

Zwischen 25 und 35 Wiener Abfallbe-
raterinnen und –berater erbringen pro 
Jahr  mehr als 30.000 Beratungsstunden. 
Unter dem Motto „Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nimmermehr“ liegt ein 
Schwerpunkt der Abfallberatung in der 
Kinder- und Jugendbildung. Kinder sind 
hervorragende Multiplikatoren, sie tragen 
das in der Schule erlangte Wissen in ihre 
Familien. Gerade in Dingen wie der Müll-

trennung macht da ein Know-how-Vor-
sprung, der zu Hause eingesetzt werden 
kann, den Kids viel Spaß. 
Die Abfallvermeidung ist der wichtigste 
Grundsatz in der Abfallberatung und zieht 
sich daher wie ein roter Faden durch die 
Beratungstätigkeit der Wiener Abfallbera-
terInnen.

Broschüren und Folder

Was die schriftliche Informationsvermitt-
lung betrifft, so versucht die MA 48 nicht 
mutwillig den Altpapierberg zu vergrö-
ßern, sondern ausschließlich so viele Bro-
schüren und Folder zu produzieren, die 
tatsächlich nötig sind.

Speziell bei der Durchführung von Ver-
suchen in abgegrenzten Stadtteilen 
kommt man nicht umhin, Broschüren 
auszuteilen, um die betroffene Bevölke-
rungsgruppen über Änderungen zu infor-
mieren. Beispiele hierfür sind die mobile 
Problemstoffsammlung in einigen Bezir-
ken von Wien oder einige unterschied-
liche Sammelversuche zur Forcierung der 
getrennten Sammlung.
Des Weiteren verfügen nicht alle Wiener-
Innen über einen Internetanschluss, oder 
sie bevorzugen noch immer ein anspre-
chendes Nachschlagewerk in Form einer 
Broschüre. 
Zu den bewährten Broschüren zählt u. a. 
„Bau keinen Mist“, in der man alle wich-
tigen Informationen zur Abfallwirtschaft 
(von Adressen bis zum Trenn-ABC) fin-
det. Diese kostenlose Fibel erhält man 
bei Veranstaltungen, der mobilen Bera-
tung oder auf Anfrage beim Misttelefon. 
Darüber hinaus wird dieser Folder auch in 
mehreren Fremdsprachen angeboten, um 
den nicht-deutschsprachigen Einwohne-
rInnenanteil über die Regeln der Wiener 
Abfallwirtschaft zu informieren.

Die Folder der MA 48 werden ausschließ-
lich gemäß ÖkoKauf-Kriterien der Stadt 
Wien auf ökologischem Papier gedruckt. 

Die Abfallbera-
tung umfasst 
unter anderem 
die Auskunfts-
erteilung am 
Misttelefon mit 
jährlich über 
60.000 Anrufen
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Zielgruppe Mitarbeiter-
Innen der MA 48

Mit über 3.500 MitarbeiterInnen der MA 48 
verfügt die Abteilung über ein großes Po-
tential an Personen, die Informationen 
aktiv an ihre Familien und auch an die 
Bevölkerung weitergeben können. 

Die Mehrzahl der MitarbeiterInnen arbei-
tet im operativen Bereich der Straßenrei-
nigung, der Müll- und Altstoffsammlung 

bzw. beim Fuhrpark. Sie stehen somit 
ständig im direkten Kontakt mit der Be-
völkerung, und agieren oft als Botschaf-
terInnen für die Anliegen der Bevölkerung 
und der MA 48. 
Daher ist es ein großes Anliegen, das Per-
sonal ausreichend zu informieren und mit 
den adäquaten Mitteln zu motivieren.  Da 
der operative Teil der MA 48 zumeist nicht 
über Internet und E-Mail erreichbar ist, 
bedient sich die MA 48 verschiedenster 
Informationskanäle.
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Leistungsbericht

Dieser Tätigkeitsbericht der MA 48 er-
scheint einmal jährlich.
Der Bericht wird auf Wunsch allen Mit-
arbeiterInnen überreicht und an interes-
sierte PartnerInnen und Magistratsabtei-
lungen ausgeschickt. Darin werden die 
Tätigkeiten, Neuerungen und Leistungen 
der gesamten Magistratsbteilung in anspre-
chender Form dargestellt und es wird über 
das vorangegangene Jahr Bilanz gezogen.

48er-Journal

Diese MitarbeiterInnenzeitung erscheint 
einmal pro Quartal und wird an alle Kol-
leginnen und Kollegen der MA 48 verteilt. 
Mit diesem Medium kann man speziell auf 
die Bedürfnisse der MitarbeiterInnen ein-
gehen. 
Die Personalvertretung kann hier eben-
so Mitteilungen kundtun, wie die Arbeit-
sicherheit oder der Gesundheitsschutz. 
Hier werden nicht nur Informationen über 
Versuche oder Neuerungen in einigen 
Bereichen kommuniziert, sondern auch 
gemeinsame Aktivitäten bzw. Veranstal-
tungen (z. B. Sportevents) angekündigt 
bzw. darüber berichtet. Umweltschutz ist 
ein wichtiges, wiederkehrendes Thema in 
der Zeitung. 

48er-Insider

Müssen Informationen möglichst rasch 
an alle MitarbeiterInnen weitergegeben 
werden, so wird ein Folder verteilt. Die-
ser kann relativ kurzfristig hergestellt 
werden und somit ist man sehr flexibel. 
Beispiele für dessen Anwendung sind die 
Einführung der Waste Watcher oder neue 
Werbekampagnen zur getrennten Samm-
lung.
Ziel ist es, dass die MitarbeiterInnen ei-
nen Informationsvorsprung vor der Be-
völkerung haben. Sie sollen wichtige 
Informaionen nicht erst über die Medien 
erfahren müssen.

Intranet

Mit diesem Medium werden ca. 800 Mit-
arbeiterInnen erreicht. Hier können ta-
ges-aktuelle Themen rasch weitertrans-
portiert werden. Das Intranet der MA 48 
wird sehr stark genutzt und erfreut sich 
großer Beliebtheit. Neben den gerade ak-
tuellen Artikeln finden sich hier auch fix 
eingerichtete Bereiche: Eine Darstellung 
der verschiedenen Betriebsabteilungen, 
ein News-Archiv, eine Suchfunktion der 
Telefonnummern der MitarbeiterInnen, 
eine Plattform der Personalvertretung. 
Das Integrierte Management der MA 48 
hat einen eigens eingerichteten Bereich, wo 
u. a. sämtliche SGU (Sicherheit, Gesund-
heit und Umweltschutz) -Vorschriften und 
das Umweltprogramm dargestellt sind.

Wandzeitung

Die Wandzeitung informiert jene Mitar-
beiterInnen, die über keinen Internetan-
schluss verfügen über aktuelle Projekte 
oder Neuerungen. Diese Plakate hängen 
in sämtlichen Objekten der MA 48 und 
werden ca. alle 2 Wochen ausgetauscht.

Verbesserungsvorschläge
und Ideenwettbewerbe

Die MitarbeiterInnen der MA 48 verfügen 
über sehr viel Know-how, das genützt 
werden soll. Hierfür besteht die Möglich-
keit über Internet oder in schriftlicher 
Form Verbesserungsvorschläge einzu-
bringen, die sehr oft Verbesserungen im 
Umweltbereich zum Inhalt haben. Nach 
einer positiven Prüfung auf Umsetzungs-
tauglichkeit, werden die jeweiligen Mit-
arbeiterInnen über die diversen Medien 
geehrt und von der Magistratsdirektion 
auch monetär belohnt. Jährlich werden 
ca. 100 Verbesserungsvorschläge ein-
gebracht – Tendenz stark steigend. Mit 
Ideenwettbewerben wird zusätzlich der 
Aufruf zur Mitarbeit der KollegInnen  bei 
bestimmten Anlässen gefördert.  

Die Mitarbeiter-
Innenzeitung 
erscheint ein-
mal pro Quartal 
und wird an alle 
Kolleginnen und 
Kollegen der MA 
48 verteilt.
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Umweltrelevante
Tätigkeiten 
der MA 48
2006 – 2009

Abfallvermeidung

Abfallvermeidung und Ressourcen-
schonung haben in Wien höchste Prio-
rität. Ein Zeichen hierfür sind die zahl-
reichen Programme und Initiativen der 
Stadt Wien, die als gemeinsames Ziel den 
nachhaltigen Umgang mit unseren Res-
sourcen haben.

Der nachhaltige Umgang mit den Gütern 
des täglichen Gebrauchs und auch mit 
reinen Spaß- bzw. Luxusgütern schmälert 
die negativen Umweltauswirkungen jedes/
jeder einzelnen. Die Stadt Wien setzt mit 
ihren zahlreichen Projekten im Rahmen 
der Initiative „natürlich weniger Mist“ po-
sitive Zeichen, um den WienerInnen den 
umweltgerechten Umgang mit Produkten 
näherzubringen. Diese Projekte – betreut 
durch die MA 22 bzw. der MA 48 – bezie-
hen sich auf den gesamten Lebenszyklus 
von Produkten (von der Produktion über 
den Konsum bis hin zur Entledigung). 
Denn wenn man sich erst bei der Entsor-
gung von Produkten Gedanken über die 
etwaigen Umweltauswirkungen macht, 
ist es meistens schon zu spät.

Analog dieser ganzheitlichen Grundsät-
ze verlängert eine Vielzahl der durch-
geführten Projekte die Lebensdauer von 
Gegenständen, beispielweise durch die 
Verwendung von Mehrwegprodukten 
oder durch die Forcierung von repara-

turfreundlichen Produkten oder von Re-
paraturdienstleistungen. Aber auch die 
Bewusstseinsbildung und Sensibilisie-
rung ist ein wichtiger Schwerpunkt der 
Aktivitäten der Stadt Wien. So orientiert 
sich die gesamte öffentliche Beschaffung 
im Rahmen des Programms “ÖkoKauf 
Wien“ nach ökologischen Kriterien. Auch 
die MitarbeiterInnen der MA 48 sind stets 
bestrebt, durch innovative Ideen die Ab-
fallvermeidung innerhalb der MA 48 vor-
anzutreiben.

Wiener Mehrwegbecher Mietsystem
2006 wurde eine umfassendes Mietsy-
stem für Mehrweggetränkebecher aufge-
baut. 

Die Stadt Wien 
setzt mit ihren 

zahlreichen 
Projekten im 
Rahmen der 

Initiative „na-
türlich weniger 

Mist“ positive 
Zeichen, um den 

WienerInnen 
den umweltge-

rechten Umgang 
mit Abfällen nä-

herzubringen.
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Im Rahmen des Wiener Mehrwegbecher-
Mietsystems konnten bis Ende 2008 
ca. 2,3 Millionen Einweggetränkebecher 
durch den Wiener Mehrwegbecher ersetzt 
werden. 
Der Life-Ball und das Donauinselfest sind 
Best-Practice Beispiele für die positiven 
Effekte von Mehrwegbechern, auch bei 
Großevents. 2008 wurde das Donauinsel-
fest erstmals flächendeckend mit Mehr-
wegbechern ausgestattet, wodurch auch 
das Littering, d. h. die Verunreinigungen, 
maßgeblich reduziert wurde. 
Auch die EURO 2008 stand ganz im Zei-
chen des Mehrwegbechers. Die Fanzone 
war mit 300.000 Stück ausgestattet, und 
die UEFA konnte davon überzeugt werden, 
in den Fußballstadien Mehrwegbecher zu 
verwenden. Bei der Aktion „Fußball beim 
Wirt“ beteiligten sich 16 Gasthäuser und 
vermieden durch den Einsatz der ökolo-
gischen Bechern fast 400.000 Einwegbe-
cher. 

Alleine im Jahr 2008 konnten durch 
den Einsatz von Mehrwegbechern über 
11.000 kg an Abfällen und ca. 77.500 kg 
CO2-Äquivalente eingespart werden.

Geschirrmobil
Um auch dem Problem des Wegwerfge-
schirrs bei kleineren Veranstaltungen Herr 
zu werden, wurden zwei Geschirrmobile 
entwickelt, die wie Wohnwagenanhänger 
aussehen und in denen jeweils zwei große 
Geschirrspülmaschinen eingebaut sind.
Egal ob Teller, Messer, Glas oder Gabel 
– pro Stunde schaffen die Spülmaschinen 
35 Waschgänge, wodurch nicht nur viele 
BesucherInnen versorgt werden können, 
sondern auch auf das gesamte Jahr um-
gerechnet an die zehn Tonnen Abfälle 
vermieden werden. 

Die beiden Geschirrmobile haben mittler-
weile so großen Anklang gefunden, dass 
sie das ganze Jahr über im Einsatz (an 
100 Einsatztagen geballt am Wochenen-
de) sind. 

Ein neues Zuhause für Puppen & Co.
Ein neues Spielzeug lässt Kinderherzen 
höher schlagen. Puppen, Baukästen, Au-
tos und Brettspiele gehören zum Heran-
wachsen dazu. Das Lieblingsspielzeug 
begleitet Kinder über viele Jahre. An den 
anderen Spielsachen verlieren Kinder oft 
ihr Interesse, weil sie größer werden oder 
weil sie neue Spiele geschenkt bekom-
men. Das Spielzeug wandert dann oft in 
den Restmüll, obwohl es noch in gutem 
Zustand und gebrauchsfähig ist. 

Aus diesem Grund stellt die MA 48 auf 
allen Mistplätzen der Stadt spezielle 
Spielzeugsammelbehälter zur Verfügung, 
die mit einem lustigen Behälterdeckel in 
Form des beliebten Mistmonsters ausge-
stattet sind. 

Seit Herbst 2007 gibt es zusätzlich die 
„Spielzeugsammlung on tour“, wobei 
Spielzeugtonnen jeweils für vier Wochen 
in den Wiener Kindergärten zu Besuch 

Die Spielzeug-
sammlung der 
MA 48 soll Eltern 
und Kindern be-
wusst machen, 
dass Spielzeug 
kein Abfall ist. 
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sind. Eltern bzw. auch die Kinder sollen 
durch diese Aktion zur Sammlung von 
gebrauchsfähigen Spielsachen animiert 
werden. Diese Spielzeugsammelbehälter 
sind aber auch bei diversen anderen Ver-
anstaltungen der MA 48 mit Abfallberater-
Innen im Einsatz.
Die Spielzeugsammlung der MA 48 soll 
Eltern und Kindern bewusst machen, 
dass Spielzeug kein Abfall ist. Auch wenn 
die Spielsachen für das eigene Kind aus-
gedient haben, kann es bei einem ande-
ren Kind ein neues Zuhause finden und 
so noch lange Freude bereiten. 

Mit der Spielzeugsammlung werden da-
her zwei positive Effekte erreicht: Zum 
einen werden Abfälle vermieden und Be-
wusstseinsbildung bei Kindern und deren 
Familien betrieben, zum anderen die so-
ziale Kompetenz der Kindern forciert. 
Gut erhaltene Spielsachen werden näm-
lich karitativen Organisationen zur Ver-
fügung gestellt oder im 48er-Basar zum 
Verkauf angeboten, was insbesondere für 
SammlerInnen oder zur Ergänzung von 
unvollständigen Spielen interessant ist.

Wiener Weihnachtssack
Weihnachten ist die Zeit, in der die MA 48 
jedes Jahr die größten Müllmengen zu 
entsorgen hat. 
Mit dem wieder verwendbaren „Geschenk-
sack“ möchte man nachhaltig den Berg 
an Verpackungsmaterial minimieren. 

Dieser Stoffsack, der in drei Größen ge-
gen eine Spende am Wiener Christkindl-
markt und auf den 19 Mistplätzen erhält-
lich ist, hilft aber nicht nur der Umwelt, 
sondern auch der Integration von Men-
schen: Er wird in Behindertenwerkstät-
ten hergestellt; der Spendenerlös kommt 
dem von Willi Resetarits initiierten Inte-
grationshaus zugute.

Windelgutschein
In Wien landen jährlich 70 Millionen Ba-
bywindeln bzw. 17.000 Tonnen Windel-
müll im Restmüll. Das entspricht unge-
fähr einem Anteil von drei Prozent am 
gesamten Haushaltsmüll. 
Wegwerfwindeln sind Nassmüll und daher 
für die thermische Behandlung sehr un-
geeignet. 
Als Alternative zu den Wegwerfwindeln 
unterstützt die Stadt Wien in Kooperati-
on mit dem Handel die Verwendung der 
mittlerweile tausendfach bewährten, mo-
dernen und waschbaren Höschenwindeln 
mit einem 100 € Windelgutschein. 2008 
wurden beispielsweise 229 Gutscheine 
für die „volle“ Erstausstattung und 65 
Gutscheine für die halbe Erstausstattung 
(zum Ausprobieren) ausgegeben.
Das Wickelsystem (www.verein-wiwa.at) 
schont nicht nur die Umwelt, sondern vor 
allem die Geldbörse der Eltern. 
Die Windeln sind mitwachsend und kön-
nen daher bis zur endgültigen Sauberkeit 
des Sprösslings verwendet werden.

„Kauf keinen Mist“ – „gscheit einkaufen 
– gut essen – weniger wegschmeißen“
Die Tatsache, dass rund 40% des Wie-
ner Hausmülls aus Abfällen aus dem 
Ernährungsbereich und rund 12% aus 
unverbrauchten und teilweise original ver-
packten Lebensmitteln besteht, führten 
zu der Umsetzung dieser Kampagne. 

Aufgezeigt wurde, dass mit einfachen 
Verhaltensänderungen eine Reduzierung 
der Ernährungsabfälle zu erzielen ist. 
Die Wiener Bevölkerung wurde über 

Als Alternative 
zu den Weg-
werfwindeln 

unterstützt die 
Stadt Wien die 

Verwendung 
der mittlerwei-
le tausendfach 

bewährten, 
modernen und 

waschbaren Hös-
chenwindeln.
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dieses Thema informiert und sensibili-
siert. Innerhalb von zwei Monaten wur-
de das Einkaufs- und Wegwerfverhalten 
von zehn repräsentativen Wiener Fami-
lien unter die Lupe genommen. Mit ei-
ner „Vorher-Nachher-Analyse“ und einer 
intensiven Beratungsphase wurden von 
den teilnehmenden Familien einige ein-
fache Abfallvermeidungs-Tipps umge-
setzt, wobei eine Reduzierung der zuviel 
gekauften und gekochten Lebensmittel-
abfälle um 43% erreicht wurde und der 
Anteil von Mehrweggetränkeflaschen um 
5,9% gesteigert werden konnte.
Als positive Nebeneffekte wurde die Er-
nährung ausgewogener, der Bioanteil 
stieg an und die Einkaufskosten wurden 
gleichzeitig reduziert. 
Fazit: Wer sich gesund ernähren und Müll 
vermeiden will, muss nicht mehr bezah-
len, sondern zu den richtigen Produkten 
im Regal greifen.

Eine Online-Plattform (http://weniger-
mist.natuerlichwien.at) informiert nicht 
nur über (Restl-)Rezepte, sondern auch 
über allgemeine Themen wie Gentechnik, 
Bio-Lebensmittel und E-Kennzeichnungen 
sowie über Tipps für ein umweltfreund-
liches Einkaufsmanagement und die rich-
tige Lagerung von Lebensmitteln.

Nachhaltiges Frühstück
Gemeinsam mit sechs renommierten 
Wiener Kaffeehäusern wird zum traditio-
nellen Wiener Frühstück den Gästen auch 
ein nachhaltiges Frühstück angeboten. 
Dieses zeichnet sich dadurch aus, dass 
nicht nur auf unnötige Verpackungen ver-
zichtet wird, sondern dass es auch aus 
regionalen Bio-Produkten sowie Fairtrade-
Produkten besteht.

Weiterverwendung von Fahrrädern
Wenn ein reparaturbedürftiges Fahrrad 
auf dem Abschleppplatz der MA 48 in 
Simmering landet, bedeutet das noch 
nicht sein Ende. Denn dank des Vereins 
Neustart werden aus alten Fahrrädern 

oftmals wieder funktionstüchtige und 
umweltfreundliche Verkehrsmittel. 
Dieses Kooperationsprojekt der MA 48 
mit dem Verein ist das beste Beispiel für 
eine Maßnahme im Sinne der Nachhaltig-
keit, weil hier sowohl Umwelt- als auch 
soziale Anliegen zum Tragen kommen. 
Hier haben Menschen, die kurz vor ihrer 
Haftentlassung stehen, die Möglichkeit, 
sich in der Fahrradwerkstatt mit den Rea-
litäten des Arbeitslebens vertraut zu ma-
chen und den Weg in den Alltag vorzube-
reiten. 

Auch aus Umweltsicht ist das Projekt ein 
Erfolg: Allein im Jahr 2006 wurden dem 
Verein 146 Fahrräder übergeben. Daraus 
entstanden 81 fahrbereite und verkehrs-
sichere Fahrräder, die kostenlos an Neu-
start-KlientInnen (betreut von der Bewäh-
rungshilfe oder der Haftentlassenenhilfe) 
und an Asylwerber-Innen (betreut von 
der Caritas oder dem Integrationshaus) 
weitergegeben wurden. 

Bei einigen Fahrrädern ist tatsächlich 
nichts mehr zu machen: die davon noch 
brauchbaren Ersatzteile werden für ande-
re Reparaturen verwendet, die anderen 
werden fraktioniert (Metalle, Kunststoffe) 
und einer Verwertung zugeführt.
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Neues aus alten Müllbehältern
Die MA 48 hat ca. 400.000 Müllbehälter in 
verschieden Größen, Ausführungen und 
aus unterschiedlichen Materialien (Stahl 
und Kunststoff) im Einsatz. 
Von Zeit zu Zeit müssen Behälter auf-
grund der Beanspruchung ausgeschieden 
werden, falls eine Reparatur nicht mehr 
rentabel oder technisch unmöglich ist. So 
kann ein Behälter mit abgebrochenem 
Kamm (= der obere Rand) nicht mehr 
mit dem Fahrzeug entleert werden. Diese 
Behälter sind zwar nicht mehr für ihren 
ursprünglichen Nutzen als Abfallsammel-
behälter verwendbar, können aber einem 
anderen Nutzen zugeführt werden, da 
sie immer noch dicht sind. Ausgewählten 
Exemplaren wurde nach intensiver Reini-
gung „neues Leben eingehaucht“. 

Aus 770 Liter und 240 Liter Müllbehäl-
tern werden vom Technik Center kreative 
Möbelstücke und andere Gegenstände 
des täglichen Gebrauchs gefertigt. Gril-
ler, Sitzbänke, Kinderwagen, Ordnerbank 
oder Pflanzentöpfe, der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt. Die Exponate 
erregen bei Veranstaltungen wie dem 
Mistfest und dem Deponiefest großes In-
teresse. Zudem wurde das Projekt „Blu-
mencontainertreiben am Donaukanal“ mit 
zur Verfügung gestellten skartierten Müll-
behältern, unterstützt. Die WienerInnen 
staunten über das, was man aus den für 
den ursprünglichen Verwendungszweck 
unbrauchbar gewordenen Müllbehältern 
noch machen kann.

Die Regentonne
In der Werkstätte des Behälterlogistik-
zentrums wurden aus unbrauchbaren 
240 Liter Restmüll- und Altstoffsam-
melbehältern Regenwassertonnen her-
gestellt. Die Regentonne wird auf allen 
Wiener Mistplätzen zum Stückpreis von € 
10,– verkauft.

Die Regentonne ist eine Umweltinitiative 
der MA 48 und soll dazu anhalten, zum 
Gießen Regenwasser anstelle von Trink-
wasser zu verwenden.

Im August 2006 wurde die Regentonne 
vom TÜV Österreich begutachtet und er-
hielt ein entsprechendes Prüfzertifikat.

Verkauf von skartierten Fahrzeugen
Dreimal im Jahr findet am Lagerplatz der 
MA 48 in Vösendorf der Verkauf von skar-
tierten Fahrzeugen, Maschinen und Gerä-
ten der Stadt Wien statt. 
Veräußert werden vom Rasenmäher, 
Laubbläser über Mopeds, Müllwägen, Ka-
nalräumungsfahrzeugen, Krankentrans-
portern bis hin zu Feuerwehrautos alles 
was seitens der Stadt Wien nicht mehr 
wirtschaftlich genutzt werden kann bzw. 
nicht mehr benötigt wird. 

Der Verkauf am Lagerplatz Vösendorf ist 
eine Mischung aus Freiverkauf und Ver-
steigerung. Nach einwöchiger Besichti-
gungsmöglichkeit und Angebotsabgabe 
wird der Zuschlag durch eine Vergabe-
kommission an die Höchstbietenden erteilt.

Alte Dienstkleider
Die MA 48 stellt ihren MitarbeiterInnen 
Dienstbekleidung und persönliche Schutz-
ausrüstung zur Verfügung. Durch die au-
ßerordentlich hohe Beanspruchung unter-
liegt die Bekleidung großem Verschleiß. 
So müssen desolate Sicherheitsschuhe 
und zerrissene Arbeitskleidung regelmä-
ßig durch neue Stücke ersetzt werden.

Die ausgeschiedene Bekleidung wurde 

Die Regentonne 
ist eine Umwelt-
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bisher nach der Skartierung in der Müll-
verbrennungsanlage Spittelau vernichtet.

Nach intensiven Verhandlungen schloss 
die MA 48 Ende 2008 mit einer Firma ei-
nen Vertrag ab, welcher den Verkauf der 
ausgeschiedenen Stücke nach der Skar-
tierung und die anschließende Weiterver-
wendung regelt. 
Die Bekleidung wird entweder gereinigt 
und als Gebrauchtkleidung weiterver-
kauft, zu Putztüchern verarbeitet oder 
die Rohstoffe durch Recycling wieder ver-
wendet. Dadurch wurde ein wesentlicher 
Beitrag zur Abfallvermeidung geleistet.

48er-Basar
Auf allen Wiener Mistplätzen können alte, 
aber noch gebrauchsfähige Waren und 
Geräte für den 48er-Basar abgegeben 
werden. Zusätzlich gelangen im Rah-
men von Verwaltungsübereinkommen 
auch vermehrt Gegenstände aus anderen 
Dienststellen des Magistrats zum Floh-
markt. 

Innerhalb einer Woche kommen auf die-
se Weise acht Tonnen an weiterverwend-
baren Altmaterialien zusammen, wovon 
90 % tatsächlich auch wieder verkauft 
werden. 

Auf das gesamte Jahr umgerechnet be-
deutet dies, dass durch den 48er-Basar 
ca. 400 Tonnen an Abfällen vermieden 
werden. Damit wird ein wesentlicher Bei-
trag zur qualitativen und quantitativen 
Abfallvermeidung geleistet, werden Res-
sourcen geschont und vor allem wird das 
Bewusstsein der Bevölkerung für die Wie-
derverwendung von Waren gefördert. 

Pro Jahr besuchen bis 30.000 Personen 
den 48er-Basar. Zu der breit gefächerten 
Palette an Produkten zählen Möbel, Elek-
trogeräte, Geschirr, Sanitärwaren, Sport-
artikel, Autoreifen, Textilien, Schuhe, 
Bücher und Spielwaren. Durch die Ver-
längerung der Verwendungsdauer dieser 
Produkte wird sowohl das Geldbörserl, als 
auch die Umwelt geschont.

Auf das gesamte 
Jahr umgerech-
net bedeutet 
dies, dass durch 
den 48er-Basar 
ca. 400 Tonnen 
an Abfällen ver-
mieden werden.
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Abfallberatung und Öffent-
lichkeitsarbeit

Abfallberatung in Schulen
Entsprechend der Altersgruppe der je-
weiligen SchülerInnen bieten die Ab-
fallberater-Innen methodisch-didaktisch 
aufbereitete Unterrichtsstunden an, um 
entweder allgemein über die Wiener Ab-
fallwirtschaft oder über gewünschte Spe-
zialthemen zu informieren. 
So erfahren z. B. Volksschulkinder in der 
Vorweihnachtszeit Wissenswertes über 
den Verpackungsmüll und Mittelschüler-
Innen Interessantes über die Verwertung 
und Entsorgung von Elektroaltgeräten. 
Im Rahmen von Hauswirtschaftslehre 
oder Kochstunden werden Hinweise für 
einen abfallarmen Einkauf und eine ge-
sunde Ernährung gegeben.

Ab der 4. Schulstufe können SchülerInnen 
an Schulrundfahrten teilnehmen, die zur 
ABA, zur Deponie Rautenweg und zum 
Kompostwerk Lobau führen. Für die Jün-
geren bieten die AbfallberaterInnen auch 
Führungen auf den Mistplätzen an, wo 
Abfalltrennung sehr anschaulich vermit-
telt werden kann.

Umweltbildung für Kinder und 
Jugendliche
Unter dem Motto „Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nimmermehr“ liegt der 
Schwerpunkt der Abfallberatung in der 
Kinder- und Jugendbildung.  

Bei dieser Informationsvermittlung be-
steht die Herausforderung darin, hoch-
komplexe Zusammenhänge didaktisch so 
aufzubereiten, dass sie dem jeweiligen 
Alter entsprechend verständlich trans-
portiert werden können. Kinder und Ju-
gendliche bringen nicht nur auf Grund ih-
rer Neugierde eine hohe Bereitschaft zur 
Kooperation mit, sondern ihr Engagement 
für die Wiener Abfallwirtschaft beeinflusst 
auch das Verhalten ihrer Eltern.

Kindergarten-Programm 
„Müllkasperl“
Das Kasperltheater, das sich seit Jahren 
großer Beliebtheit erfreut, vermittelt Kin-
dergarten-Kindern auf interaktive Weise 
verschiedene Themen aus dem Bereich 
der Abfallwirtschaft. 

Nach telefonischer Vereinbarung kommen 
AbfallberaterInnen in den Kindergarten, 
die die Kinder im Verlauf der Vorführung 
und im anschließenden Spiel in das Ge-
schehen integrieren.

Mobile Abfallberatung
Die mobile Abfallberatung (mit drei Be-
ratungsbussen) findet mit verschiedenen 
Schwerpunktsetzungen das ganze Jahr 
über statt. Pro Jahr kommen so an die 
30.000 Kontakte mit der Wiener Bevölke-
rung zustande. 

Je nach Platzmöglichkeit, Veranstaltungs-
charakter und verfügbarem Personal er-
gibt sich anhand eines Baukastensystems 
eine beliebige Kombination aus Bera-
tungs-Segmenten (z. B. Littering, Abfall-
vermeidung, Kompost, Abfalltrennung) 
und Zielgruppen (Kinder, Gartenbesitzer 
usw.).
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Minopolis – Umweltbildung 
für den Nachwuchs
Minopolis – so heißt die „Stadt der Kin-
der“ nahe der U-Bahn-Station Donauinsel. 
Minopolis ist eine in Kindergröße nachge-
baute Stadt mit über 25 Themenstationen 
wie Feuerwehr, Lebensmittelmarkt, Bank, 
Fernsehstudio, Müllabfuhr, Polizei und 
vielem mehr. Kinder von 4 bis 12 Jahren 
schlüpfen in die Rolle der Erwachsenen 
und lernen spielerisch ihren Traumberuf 
kennen. 

Natürlich gehört zu einer Stadt auch eine 
funktionierende Müllentsorgung. Also gibt 
es eine Müllabfuhr, wo der Nachwuchs 
mit einem Müllauto durch die Stadt fährt 
und Altstoffe aus Spielmüll einsammelt. 
Diese werden dann zur Verwertung nach-
sortiert. 

Für die fachliche Anleitung und Betreu-
ung sind die 48-er AbfallberaterInnen 
zuständig. Minopolis ist eine Welt, in der 
alles so funktioniert wie im echten Leben, 
nur maßgeschneidert auf die Bedürfnisse 
der Kinder.

Mistfest
Das Mistfest ist als „Tag der offenen Tür“ je-
des Jahr, meistens im September, der Hö-
hepunkt der Öffentlichkeitsarbeit und lockt 
an den beiden Veranstaltungstagen mittler-
weile an die 15.000 BesucherInnen an. 

Am Gelände der Garage Hernals präsen-
tiert zum einen die MA 48 ihre umfang-
reichen Leistungen und Serviceangebote, 
andererseits sind auch über 30 andere 
Organisationen vertreten, die allesamt 
Kindern wie Erwachsenen  Interessantes 
und Spannendes zu bieten haben.

Mistmeister
Für VolksschülerInnen gibt es seit einigen 
Jahren einen Wettbewerb, in dem die Kin-
der durch Geschicklichkeit, durch Wissen 
um die Wiener Abfallwirtschaft und mit 
sozialer Kompetenz den Titel „Mistmeister 

des Jahres“ erringen können. Das Echo 
dieser Veranstaltung ist so enorm, dass 
durchschnittlich jährlich 200 Klassen teil-
nehmen.

Die Frühjahrsputzaktion
„Wien räumt auf. Mach mit!“
Seit 2006 findet jährlich im Frühjahr 
die Aktion „Wien räumt auf. Mach mit!“ 
statt. Dabei geht es nicht darum, dass die 
Wiener BürgerInnen die Arbeit der städ-
tischen Abteilungen übernehmen sollen, 
sondern darum das persönliche Verant-
wortungsbewusstsein im Bereich der 
Sauberkeit in der Stadt zu steigern und 
Verständnis für die Arbeit der städtischen 
Dienststellen zu wecken. 
Vom Kind bis zum Pensionisten, vom 
Kindergarten bis zur Oberstufe, vom 
Sport- bis zum Kleingartenverein, alle in-
teressierten und motivierten Wiener Bür-
gerinnen und Bürger sind aufgefordert, 
an der Aktion aktiv teilzunehmen.

Alle TeilnehmerInnen – Erwachsene wie 
Kinder – bekommen eine individuell zu-
sammengestellte Schutzausrüstung in 
entsprechender Größe (Kapperl, Warn-
weste und Arbeitshandschuhen) und 
Werkzeug (Besen, Greifzangen und Müll-
säcke). Generell werden die leeren Müll-
säcke vor der Aktion verteilt und nach der 
Arbeit die vollen bei festgelegten Punkten 
von der Straßenreinigung wieder einge-
sammelt.

Mittlerweile melden sich jedes Jahr tau-
sende freiwillige HelferInnen, denen es 
ein Anliegen ist, ihre nähere Wohnumge-
bung von achtlos weggeworfenem Müll zu 
säubern. Im Jahr 2009 sammelten über 
10.000 „freiwilligen MistjägerInnen“ in 
über 300 Initiativen etwa 26 t Müll mit 
einem Volumen von ca. 225 m³.

Im Jahr 2009 
sammelten über 
10.000 „freiwilli-
gen Mistjäger“ in 
über 300 Initi-
ativen etwa 26 
Tonnen Müll mit 
einem Volumen 
von ca. 225 m³.
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Saubere Stadt

Im Jahr 2007 wurde von der amtsführen-
den Umweltstadträtin Maga Ulli Sima die 
Aktion „Saubere Stadt“ initiiert. Es wurde 
ein umfassendes Maßnahmenpaket ge-
schnürt, um die Flexibilität und die Hand-
lungsmöglichkeiten in punkto städtischer 
Sauberkeit auszuweiten. 

Die Maßnahmen zur Steigerung der Sau-
berkeit dienen vor allem der Reduzierung 
des Littering und somit der Gewährlei-
stung der umweltkonformen Entsorgung 
von Abfällen. Neben dem immer aktu-
ellen Thema Hundekot werden illegale 
Sperrmüllablagerungen und das „Verges-
sen“ von Einkaufswagerln von der Bevöl-
kerung als sehr störend empfunden. Die 
drei Grundpfeiler der Aktion „Saubere 
Stadt“ lauten:

Das Service-Angebot für die Wiener 
Bevölkerung erweitern
Bewusstseinsbildung: Informieren, 
Durchführen von Aktionen zum Mit-
machen, aber auch das Hinweisen 
auf die Eigenverantwortung
Kontrollen durchführen und Sankti-
onen erlassen 

1.

2.

3.

XXL-Einkaufswagerl auf Tour 
Die MA 48 steht vor dem Problem, dass 
sie jährlich zwischen 20.000 bis 30.000 
„vergessene“ Einkaufswagerln einsam-
meln muss. 

Unter dem Motto „Leihwagerl nicht mit-
nehmen“ wurde mit Hilfe eines Einkaufs-
wagerls im XXL-Format (die Höhe beträgt 
drei Meter) vor Supermärkten auf den 
Umstand aufmerksam gemacht, dass das 
„Entführen“ von solchen Wagerln eine 
strafbare Handlung darstellt.

Mehr Personal bei der Straßenreinigung
Auf Grund verschiedener Maßnahmen ge-
lang es, die Anzahl der MitarbeiterInnen 
im Straßenreinigungsdienst von 1.000 
auf 1.200 zu erhöhen, was einer Steige-
rung um 20% entspricht.

1.000 neue Papierkörbe für Wien
Die MA 48 schaffte zu ihren bereits beste-
henden 14.000 Papierkörben noch einmal 
1.000 zusätzliche Behälter an. 

Alle nun 15.000 Papierkörbe wurden mit 
Applikationen (Banderole und Gummi-
lippen) in Orange deutlich sichtbarer ge-
macht. 

Aschenbecher-Nachrüstung 
der Papierkörbe
Um auch Littering – das achtlose Weg-
werfen von Abfällen – von Zigaretten-
stummeln zu reduzieren, werden seit 
2006 Papierkörbe mit Aschenbechern 
nachgerüstet. 

Die MA 48 reagierte damit auf die Tatsa-
che, dass jährlich rund 868 Millionen Zi-
garettenstummeln mit einem Gesamtge-
wicht von mehr als 300 Tonnen auf dem 
Boden landeten. 
Richtig eingeworfene Zigarettenstummel 
kommen mit dem restlichen Abfall nicht 
in Berührung, durch die Konstruktion ist 
jede Brandgefahr – bei richtiger Verwen-
dung – ausgeschlossen. 
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Einbau von 121 Unterflursammel-
behältern 
An stark frequentierten Plätzen wie Ein-
kaufsstraßen, vor Schulen oder U- Bahn-
Stationen leeren die MitarbeiterInnen der 
Straßenreinigung die vollen Papierkörbe 
bis zu drei Mal täglich aus. 

Mit dem Einbau von Unterflurbehältern, 
die im Vergleich zu „normalen“ Papier-
körben mehr als die zehnfache Menge 
Müll fassen, können diese Entleerfahrten 
deutlich reduziert werden. Weiters wird 
durch den Einsatz von Unterflursammel-
behältern (anstelle oberirdischer Papier-
körbe) die Geruchsbelästigung in den 
Sommermonaten deutlich dezimiert.

Kehrforce
Eine aus rund 30 Fachkräften bestehen-
de schnelle und mobile Eingreiftruppe der 
MA 48, die Kehrforce, kümmert sich rasch 
um allfällige Missstände. 

Im Normalbetrieb wird die Kehrforce bei 
Schwerpunkt-Aktionen in jedem der 23 
Wiener Bezirke aktiv. 

Neben den herkömmlichen Aufgaben der 
Straßenreinigung kümmert sich der mo-
bile Einsatztrupp der MA 48 auch um die 
Sauberkeit bei den Altstoffsammelinseln 
oder den Abtransport von „herrenlosen“ 
Einkaufswagerln.

Waste Watcher
Seit 1. Februar 2008 sind auf Grund des 
im Herbst 2007 beschlossenen Wiener 
Reinhaltegesetzes 30 MitarbeiterInnen 
der MA 48 als Waste Watcher im Einsatz, 
die die Einhaltung der Sauberkeitsregeln 
auf den Straßen Wiens und in den Parks 
kontrollieren. 

Die Waste Watcher sind Organe öffent-
licher Aufsicht, die nach umfassenden 
Schulungen im Rechtsbereich und im 
Konfliktmanagement einen Amtseid ab-
legten. Sie können für Sauberkeitsver-
stöße Abmahnungen aussprechen, aber 
auch an Ort und Stelle Organstrafverfü-
gungen bis zu einer Höhe von € 36,– ver-
hängen. 
Bei schweren Vergehen steht ihnen sogar 
die Möglichkeit offen, Anzeige zu erstat-
ten. In einem eventuell folgenden Verwal-
tungsstrafverfahren drohen Strafen bis 
zu € 1.000,–, die sich bei erschwerenden 
Umständen noch verdoppeln können. 

Die Strafgelder sind zweckgewidmet und 
stehen ausschließlich für die Reinigung 
von Straßen und Parks zur Verfügung. 
Mittlerweile sind 360 dieser Kontroll-Or-
gane im Einsatz.

Hundesackerlspender
Das Angebot an gratis Hundesackerln 
wurde in Wien in den vergangenen Jah-
ren massiv ausgebaut. 

Standen 2004 erst 25 Spender zur Verfü-
gung, stieg die Zahl von 312 (Ende 2005) 
auf 575 (Ende 2006). Im Frühjahr 2009 
stand Wiens HundehalterInnen der Inhalt 
von insgesamt über 2.060 Hundesackerl-
spendern gratis zur Verfügung.

Mit dem Einbau 
von Unterflur-
behältern, die 
im Vergleich zu 
‚normalen‘ Pa-
pierkörben mehr 
als die zehnfache 
Menge Müll 
fassen, können 
diese Entleer-
fahrten deutlich 
reduziert wer-
den.
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Hundewiesenstecker
Diese Bewusstseinskampagne zur Redu-
zierung von Hundekot auf Wiens Stra-
ßen und Grünflächen begann im Jahr 
2007, wobei in der ersten Phase 30.000 
Wiesenstecker mit dem Slogan „Nimm 
ein Sackerl für mein Gackerl“ von Mit-
arbeiterInnen der MA 48 und der MA 42 
an den beliebten „Tatorten“ wie Baum-
scheiben, Grünflächen, Blumenbeeten 
und Straßenbegleitgrün ausgesteckt 
wurden. 

Mit Inkrafttreten des Wiener Reinhalte-
gesetzes war es 2008 nötig, die breite 
Öffentlichkeit und insbesondere die Hun-
dehalterInnen auf die Möglichkeit zur Be-
strafung bei Vergehen gegen dieses Ge-
setz aufmerksam zu machen. So wurden 
schließlich weitere 58.000 Wiesenstecker 
mit der Aufschrift „Sind Dir 36,– Wurst?“ 
ausgesteckt. 

Mit diesem Kommunikationsmittel kann 
sehr kostengünstig und zudem auch sehr 
nachhaltig über die Rechtslage und die 
Verpflichtungen der HundebesitzerInnen 
informiert werden. 

Begleitende Werbekampagne 
„Bau keinen Mist“
Um abfallwirtschaftlich relevante The-
men, die einer raschen Umsetzung und 
breiter Akzeptanz bedürfen, zu transpor-
tieren, bedient sich die MA 48 verschie-
denster Kampagnen. So auch bei der 
„Aktion Saubere Stadt“: Die MA 48 Kam-
pagne unter dem Motto „Bau keinen Mist“ 
bedeutet erstens keinen Müll zu verursa-
chen und zweitens, im Sinne des Jargons, 
eben keinen Unsinn zu machen.
Die Kampagne verfolgt grundsätzlich 
zwei Strategien, einerseits den Appell an 
das Verantwortungsgefühl „JedeR einzel-
ne kann einen Beitrag zur Lebensquali-
tät in unserer Heimatstadt leisten“ und 
andererseits die Erinnerung daran, dass 
gestraft wird. 
Die Kampagne widmete sich sowohl 2008 
als auch 2009 den Hauptärgernissen der 
WienerInnen: liegengelassener Hunde-
kot, illegal abgestellter Sperrmüll und 
„vergessene“ Einkaufswagerln.

Abfallsammlung

Mobile Problemstoffsammlung 
in sechs Wiener Bezirken
Mit früher über 50 Problemstoffsammelstel-
len (Prosas), davon 19 auf den Wiener Mist-
plätzen, wies Wien bereits ein sehr dichtes 
Netz von Sammelstellen für derartige Ab-
fälle auf. Für noch mehr KundInnenfreund-
lichkeit soll die mobile Problemstoffsamm-
lung sorgen, die die MA 48 versuchsweise 
in mehreren Bezirken durchführt.

Im 2., 3., 5., 6., 9. und 22. Bezirk werden 
teilweise die stationären Sammelstellen 
durch eine mobile Problemstoffsamm-
lung mittels LKW ersetzt, wodurch ein 
dichteres Sammelnetz bereitgestellt wer-
den kann. 
Zusätzlich können auch Elektrokleinge-
räte (Kantenlänge kleiner als 50 cm) ab-
gegeben werden. Zur Erinnerung an den 
Sammeltag steht ein kostenloses SMS- 
und E-Mail-Service zur Verfügung.
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Der Gelbe Wiener Sammelsack
In Zusammenarbeit mit der ARA – Altstoff 
Recycling Austria AG wurde der „Gelbe 
Wiener Sammelsack“ kreiert, welcher für 
die haushaltsnahe Sammlung von Pla-
stikflaschen dient. 

Seit Dezember 2008 werden im Rahmen 
eines Versuchs in einem ausgewählten 
Einfamilienhausgebiet leere Säcke ko-
stenlos ausgegeben und einmal pro Mo-
nat direkt von den Liegenschaften abge-
holt. Die rund 1.350 an die Sammlung 
angeschlossenen Haushalte wurden mit 
Informationsmaterial und einem Abhol-
kalender ausgestattet. 

Durch die haushaltsnahe Sammlung und 
die dadurch erfolgte Verringerung des 
Entsorgungsaufwandes für die Bewohner-
Innen, soll die Erfassungsquote von Pla-
stikflaschen gesteigert werden.

Optimierung der Metallsammlung
Derzeit werden in Wien Metallverpa-
ckungen und Altmetalle in 5.600 Behäl-
tern gesammelt. Großteils sind diese 
Behälter auf sogenannten Altstoffsam-
melinseln öffentlich zugänglich. Bis zum 
Sommer 2008 wurden diese Behälter 
durch fünf Sammeltouren bewerkstelligt, 
wobei pro Sammeltour zwei Müllaufleger 
und ein/e LenkerIn im Einsatz sind.

Im Zuge von Optimierungs- und Anpas-
sungsmaßnahmen wurde im Juli 2008 
eine Sammelstrecke eingespart und die 
Anzahl der Metalltouren auf vier gesenkt. 
Einzelne Standorte wurden mit zusätz-
lichen Behältern ausgestattet, um die 
Anfahrtsintervalle zu verringern, bzw. 
wurden Entleerungsintervalle dahinge-
hend verändert, dass sich der jeweilige 
Standplatz optimal in die neue Strecken-
führung integrieren lässt. 

Das Personal der eingesparten Metall-
strecke wird in anderen Bereichen der 
Sammlung eingesetzt.

Die neue Altglassammlung
Zur Reduzierung von Lärmemissionen so-
wie Transporten und zur Steigerung der 
Sammeleffizienz wurde von 2004 bis An-
fang 2009 die Sammlung von Altglas von 
Schüttbehältern auf Hubbehälter umge-
stellt. An Standorten, wo die Hubbehäl-
ter aufgrund von Platzverhältnissen, dem 
Vorhandensein von Oberleitungen oder 
engen Zufahrtsstraßen nicht eingesetzt 
werden können, verbleiben weiterhin die 
bewährten Schüttbehälter, wobei hier auf 
drei Sammelstrecken reduziert werden 
konnte. 

Die neuen, geschlossenen Altglas-Sam-
melbehälter bestehen aus Metall und 
werden mit einem Kran im Hubsystem 
entleert. Durch ihre Lärm dämmende 
Ausführung wie der installierten Fallbrem-
sen reduziert sich die Lärmbelästigung 
durch den Glaseinwurf um die Hälfte. Ein 
neuer Behälter bietet genau so viel Platz 
wie vier herkömmliche Schüttbehälter. 
Durch das größere Volumen der neu-
en Behälter reduziert sich auch die Zahl 
der Entleerfahrten: Die bisherigen Erfah-
rungen belegen eine Halbierung der für 
die Entleerung notwendigen LKW-Fahrten 
– also weniger Verkehr und damit weni-
ger Emissionen. 

Die Umstellung auf die neuen, geschlos-
senen Glashubbehälter hat zu einer 
Qualitätssteigerung – insbesondere bei 
Weißglas – geführt, da dadurch der Rest-
mülleinwurf massiv verringert werden 
konnte.

Zur Reduzierung 
von Lärmemis-
sionen sowie 
Transporten und 
zur Steigerung 
der Sammelef-
fizienz wurde 
von 2004 bis 
Anfang 2009 
die Sammlung 
von Altglas von 
Schüttbehältern 
auf Hubbehälter 
umgestellt.
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Getrennte Sammlung in Bädern
In den Wiener Bädern fallen pro Jahr 
ca. eine Million Getränkeverpackungen 
an. Für diese Abfälle gab es kein einheit-
liches Trennsystem. 
Mit Beginn der Sommersaison 2007 
wurden die Sommerbädern der Stadt 
Wien mit 834 Behälter für die getrennte 
Sammlung von Kunststoffflaschen und 
Getränkedosen ausgestattet.  

Versuch „Mischzug“
Die Koordinationstätigkeiten in den Zen-
tralstellen der Sammlung tragen zum rei-
bungslosen Ablauf der Systemsammlung 
wesentlich bei. Neben Tourenplanung 
und Personaleinsatzplanung, welche die 
Grundlagen der Systemsammlung sind, 
sind immer wieder innovative Ansätze zur 
Steigerung der Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit gefragt. Früher gab es auf den 
Müllfahrzeugen nur Schüttungen für ein-
zelne Behältergruppen (120/240 l oder 
770/1100 l). Heute ist beinahe schon je-
des Müllfahrzeug mit einer Kombischüt-
tung ausgestattet, damit werden Behäl-
tergrößen von 120 l bis 1100 l entleert. 

2006 wurde im 23. Wiener Gemeindebe-
zirk ein Versuch mit einer Kombischüttung 
gestartet. Aufgrund der Reduzierung von 
Anfahrten wurde dieses System nun auch 
in anderen Gebieten umgesetzt. 
Dies bedeutet eine gänzliche Umstellung 
bzw. Adaptierung der Sammeltouren. Die 
kürzeren Wegstrecken führen zu einer 
Reduktion von rund 50 Kilometer pro Wo-
che und Fahrzeug.

Getrennte Sammlung bei der 
Straßenreinigung
Meist landen Getränkeverpackungen 
beim Außer-Haus-Konsum auf Straßen in 
den Papierkörben und damit im Restmüll. 
Dies wurde auch in einer eigens durchge-
führten Müllanalyse bestätigt. 
Im September 2008 starteten die Mitar-
beiterInnen der Straßenreinigung daher 
einen Versuch zur Steigerung der Erfas-

sung der wertvollen Kunststofflaschen 
und Getränkedosen. Im Zuge der üb-
lichen Papierkorbentleerung werden die-
se Wertstoffe nun oberflächlich aus dem 
Straßenkehricht und den Papierkorbin-
halten aussortiert und in weiterer Folge 
der stofflichen Verwertung zugeführt. 

Im Dezember 2008  wurde der Versuch 
bereits auf ganz Wien ausgeweitet. Von 
Beginn bis Mai 2009 konnten somit be-
reits ca. 100.000 Säcke á 60 Liter gefüllt 
werden.

Einsatz von 240 l-Behältern 
statt Handkarren
Der Straßenkehricht wird nun in 240 l-Be-
hältern statt wie vorher mit Handkarren 
gesammelt. 
Der Behälter wird an definierten Stellen 
im Straßenverlauf abgestellt und dann 
von der Restmüllsammlung auf der Tour 
entleert. Damit wird der Kehricht über 
ein Müllsammelfahrzeug direkt der ther-
mischen Behandlung zugeführt. Es ent-
fällt dadurch der Zwischentransport zum 
Mistplatz, die Zwischenlagerung, das 
Umladen in Mulden mittels Radlader so-
wie der Transport zur Müllverbrennungs-
anlage.

Schneckenverdichter auf 
Mistplätzen
Im Juni 2007 wurde ein neues Verdich-
tungssystem am Mistplatz Inzersdorf zur 
Erprobung aufgestellt. Das Ziel war die 
Reduktion des Volumens von Kartonagen 
und Sperrmüll, um sowohl die Transporte 
und somit auch den CO2-Ausstoß zu sen-
ken, als auch den Befüllungsgrad der 
Mulden zu erhöhen. 

Nach erfolgtem Testlauf wird das System 
für Sperrmüll eingesetzt. Dadurch wer-
den wöchentlich bis zu drei Transporte 
eingespart. Es ist geplant weitere Schne-
ckenverdichter auf Mistplätzen aufzustel-
len, um die Transportfahrten weiter zu 
dezimieren.

Die kürzeren 
Wegstrecken 

führen zu einer 
Reduktion von 

rund 50 Kilome-
ter pro Woche 
und Fahrzeug.
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Abfallverwertung

Umbau der Kunststoffsortieranlage
Damit aus den in den gelben Behältern 
gesammelten Plastikflaschen wieder neue 
Kunststoffprodukte hergestellt werden 
können, ist ein möglichst sortenreines 
Ausgangsprodukt notwendig. Dafür wur-
de die Kunststoffsortieranlage für Verpa-
ckungskunststoffe im 48er-Zelt adaptiert 
und um eine automatische Sortierstation 
erweitert. 

In dieser automatischen Sortierstation 
wird durch den Einsatz von mehrstufigen 
Sortieraggregaten der jüngsten Gene-
ration das von Störstoffen und Fehlwür-
fen weitgehend befreite Sammelgemisch 
nach Material und Farbe getrennt. Dabei 
wird ein wesentlicher Beitrag zur Res-
sourcenschonung von Rohmaterial für die 
Herstellung neuer PET-Flaschen („Bottle 
to Bottle“-System) geleistet. 

Die 98%ige Farben- und Sortenreinheit 
(vier getrennte Fraktionen – PET in drei 
Farben und HDPE) der sortierten Kunst-
stoffflaschen machen ein stoffliches Re-
cycling erst möglich. 

Küchenabfälle für die Biogas Wien
Durch die Errichtung der Biogasanlage 
können jährlich 10.000 Tonnen biogene 
Abfälle aus der Biotonne und 7.000 Ton-
nen Speisereste aus Wiener Großküchen 
zu wertvoller Energie verarbeitet wer-
den. 

Seit Sommer 2007 steht der MA 48 da-
durch einen neue Verwertungsmöglich-

keit für biogene Abfälle und Speisereste 
zur Verfügung. Das breite Angebot der 
MA 48 zur ökologisch sinnvollen Entsor-
gung des Wiener Mülls wird dadurch im 
Sinne einer geschlossenen Kreislaufwirt-
schaft weiter ausgebaut.
17.000 Tonnen Bioabfälle können in der 
aktuellen Ausbaustufe jährlich in der Bio-
gas Wien in saubere Energie umgewandelt 
werden, der Gärrest wird kompostiert. 

Aus den gesammelten Abfällen, unabhän-
gig von deren Qualität, wird durch eine 
Nassvergärung Biogas gewonnen. Aus 
dem Biogas wird in weiterer Folge Fern-
wärme für etwa 300 Haushalte erzeugt. 

Institutionen wie der Wiener Kranken-
anstaltenverbund (KAV), Wiener Kinder-
tagesheime, aber auch Gastronomiebe-
triebe, Versicherungen und Banken sind 
von dieser umweltfreundlichen Entsor-
gung überzeugt und sind Kunden der ei-
gens eingerichteten Küchenabfallsamm-
lung der MA 48.

Biodiesel aus Altspeiseöl
Durch die Veresterung der in Wien ge-
sammelten Altspeiseöle und -fette wird  
hochwertiger Biodiesel erzeugt, welcher 
seit Sommer 2008 für die Verwendung 
der Baumaschinen und Geräte im Bereich 
der Kompostierung im Kompostwerk Lo-
bau eingesetzt wird. Dadurch wurden fos-
sile Brennstoffe ersetzt und der jährliche 
CO2-Ausstoß um 880 Tonnen reduziert.

Die 320.000 kg Altspeiseöl, die die Wiene-
rInnen jährlich bei den Problemstoffsam-
melstellen der MA 48 abgeben, werden 
somit in unmittelbarer Nähe zum Kompost-
werk Lobau zu Biodiesel umgewandelt.

Die Kunststoff-
sortieranlage für 
Verpackungs-
kunststoffe im 
48er-Zelt wurde 
adaptiert und 
um eine automa-
tische Sortier-
station erwei-
tert.



Seite 60

Erdenherstellung
Seit dem Frühjahr 2009 verkauft die 
MA 48 die torffreie Universalerde Guter 
Grund auf den Mistplätzen. 

Die Erde dient vor allem der Bewusst-
seinsbildung der Wiener Bevölkerung: 
auf sehr plakative Weise kann somit die 
Sinnhaftigkeit der getrennten Sammlung 

dargestellt werden. Aus den biogenen Ab-
fällen entsteht zunächst Kompost, daraus 
Erde, was wiederum zum Wachstum von 
neuem Leben führt – Kreislaufwirtschaft 
am lebenden Beispiel. 
Durch den Verzicht von Torf wird auch der 
Abbau der Moore hintangehalten. 

Entmetallisierung der Verbrennungs-
rückstände
In den Verbrennungsrückständen der 
Müllverbrennungsanlagen sind noch 
wertvolle Materialien wie Eisenschrott 
und Nichteisenmetalle (Aluminium, Kup-
fer, Silber, ...) enthalten, welche in der 
Behandlungsanlage für   Verbrennungs-
rückstände abgeschieden werden. 

Neben der Ressourcenschonung werden 
hierdurch auch Transporte in Untertage-
deponien verringert, da die Aschen und 
Schlacken durch die Entmetallisierung 
derart verfestigt bzw. stabilisiert werden 
können, dass sie auf der stadteigenen 
Deponie Rautenweg abgelagert werden 
können. Dies erhöht auch die Autarkie 
der Stadt Wien. 

Durch den Umbau bzw. die Erweiterung 
der Behandlungsanlage für  Verbrennungs-
rückstände im Jahr 2008 wurde die Ab-
scheidung von Buntmetallen erreicht und 
der Abscheidegrad von Eisenmetallen er-
höht.
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Ökologischer Fahrzeug-
einsatz

Dezentrales Standortkonzept 
Eine ausgefeilte Logistik bei der Planung 
von Müllsammel- oder Winterdienst-Tou-
ren spart LKW-Kilometer und verringert 
so den Treibstoffverbrauch. 

Anlässlich der neu errichteten Müllver-
brennungsanlage Pfaffenau wurde das 
ursprünglich angedachte zentrale Stand-
ortkonzept einer neuerlichen Überprü-
fung unterzogen und in ein dezentrales 
Konzept umgewandelt. 

Um Synergien zu nutzen, wurde somit 
in unmittelbarer Nähe zur neuen Müll-
verbrennungsanlage in Simmering ein 
weiterer Standort der MA 48 für die Müll-
sammlung und den Winterdienst errich-
tet. 
Das dezentrale 48er-Standortkonzept 
und die hierfür erarbeitete Logistik bei 
der Umplanung von Müllsammel- und 
Winterdienst-Touren bringen erhebliche 
ökologische Vorteile. 

Im Vergleich zu nur einem zentralen 
Standort werden die Fahrzeuge um rund 
247.000 km pro Jahr weniger zurückle-
gen, dies bedeutet eine Einsparung von 
90.000 Liter Diesel und damit eine Re-
duktion des CO2-Ausstoßes um 262 Ton-
nen.

Alternative Antriebe und Treibstoffe
Der Einsatz von alternativ angetriebenen 
Fahrzeugen und Geräten im Fuhrpark 

wird laufend untersucht, getestet und 
evaluiert. 

In der Studie „Wie können alternative 
Antriebe und Treibstoffe sinnvoll im Fuhr-
park der Stadt Wien eingesetzt  werden?“ 
werden die am Markt befindlichen An-
triebsarten analysiert und gegenüberge-
stellt. 

Zudem ist die MA 48 immer darauf be-
dacht, neue Alternativen auf ihre Eignung 
im täglichen Betrieb zu testen und auch 
einzusetzen. So wurden 18 Dienstfahr-
zeuge der MA 48 durch Erdgasfahrzeuge 
ersetzt. Für kurze Wegstrecken werden 
den MitarbeiterInnen der MA 48 Dienst-
fahrräder zur Verfügung gestellt.

Alkylatbenzin statt Benzin 
Durch den Einsatz von Alkylatbenzin lässt 
sich der Ausstoß von besonders gesund-
heitsgefährdeten Substanzen im Abgas 
markant reduzieren. 
Im Magistrat der Stadt Wien werden da-
her Geräte mit Zwei-Takt-Motoren wie 
Motorsensen, Motorsägen, Handmäher 
usw. mit Alkylatbenzin betrieben.

Dieselpartikelfilter
Aufgrund der schädlichen Auswirkungen 
von Feinstaub auf die Gesundheit und 
Umwelt wurde von der EU der zulässige 
Grenzwert für Partikelausstoß limitiert. 

Durch den Einsatz von Dieselpartikelfil-
tern ist es möglich, die Feinstaubemissi-
on auf ein Vielfaches der ursprünglichen 
Menge zu verringern. Bisher wurden 
1.100 Fahrzeuge des Fuhrparks der Stadt 
Wien mit Partikelfiltern nachgerüstet. 

Solestreuer für Winterdienst-
kleinfahrzeuge
Durch die sogenannten Icefighter wird 
der ursprüngliche Salzverbrauch im Win-
terdiensteinsatz um bis zu 75% verrin-
gert und es kommt zu einer starken Re-
duzierung der Staubbelastung.

Bisher wurden 
1.100 Fahrzeuge 
des Fuhrparks 
der Stadt Wien 
mit Partikelfil-
tern nachge-
rüstet, um die 
Feinstaub-
emission zu ver-
ringern. 
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Energieeinsparung

Solaranlage Simmering
Im Jahr 2008 wurde die Großunterkunft 
in Simmering mit einer Solaranlage aus-
gestattet. Mit einer Kollektorenfläche von 
208 m² werden jährlich bis zu 90.000 kWh 
Wärme produziert, welche 68% des Warm-
wasserbedarfs abdeckt. 

Durch diese Anlage werden rund 56.000 kg 
CO2 pro Jahr eingespart.

Mobiler Sanitärcontainer
Im Jahr 2008 wurde ein mobiler Sanitär-
container für Veranstaltungen beschafft. 
Dieser weist wasserlose Urinale, eine 
Photovoltaikanlage für die Stromversor-
gung des Containers und eine behinder-
tengerechte Kabine auf. Außerdem ist der 
mobile Sanitärcontainer vom öffentlichen 
Ver- und Entsorgungsnetz unabhängig.

Servervirtualisierung
Früher wurde für jede Applikation ein 
Server benötigt, dieser benötigte auch 
bei Leerläufen Strom und produzierte Ab-
wärme. 
Durch den Einsatz leistungsfähiger Ser-
ver können auf einem Server mehrere 
Betriebssysteme/Applikationen gleichzei-
tig laufen. Durch diese Maßnahme konnte 

die Anzahl der Server reduziert werden 
sowie die Auslastung der bestehenden 
Server erhöht werden. 

Energieeffiziente Citrix-Server
Die IKT ersetzte 2008 die Citrix-Server 
durch neue Hewlett-Packard-Blade-Server. 
Diese zeichnen sich durch ihre kompakte 
Bauweise und hohe Energieeffizienz aus.

Verglichen mit anderen Serversystemen, 
verbrauchen sie um bis zu 40 % weniger 
Energieressourcen. 

Citrix-Umgebung
Die MA 48 setzt vorwiegend in den Au-
ßenstellen der MA 48 Thin Clients ein. 
Diese Thin Clients sind „schlanke PCs“, 
deren Ausstattung aus stromsparenden 
Komponenten besteht. Die benötigten 
Programme laufen nicht lokal, sondern 
auf den Citrix-Servern der MA 48.

Datengrundlagen

Die Berechnungen von CO2-Äquivalenten 
und anderen Einsparungen liegen beim 
IMS (Integriertes Management System) 
der MA 48 auf und können unter der Te-
lefonnummer 01/4000/48177 oder per 
E-Mail  an ims@ma48.wien.gv.at erfragt 
werden.

Durch die So-
laranlage Sim-
mering werden 
rund 56.000 kg 

CO2 pro Jahr ein-
gespart.
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Als Methode zur Bewertung der Umwelt-
auswirkungen im Normalbetrieb und im 
Störfall wurde ein Bewertungsschema 
mit Farbleitsystem gewählt und festge-
legt, welche Maßnahmen aufgrund der 
Ergebnisse der Bewertungen zu setzen 
sind.

hohe Relevanz
Maßnahmen sind dringend erforderlich 
und in das Umweltprogramm bzw. sofort 
in Arbeitsanweisungen aufzunehmen oder 
auch die MitarbeiterInnen sind zu schulen 
oder zu unterweisen. 
Mittel- oder langfristig wird geprüft, ob 
eine Änderung des Prozesses möglich ist, 
um die davon ausgehenden Umweltaus-
wirkungen zu minimieren.

mittlere Relevanz
Regelmäßige Kontrollen durch speziell 
unterwiesene MitarbeiterInnen oder das 
Umweltteam sind erforderlich.
Kurz- oder mittelfristig sind Maßnahmen 
zu setzen.

geringe Relevanz
Kein unmittelbarer Handlungsbedarf. 
Im Sinne der kontinuierlichen Verbesse-
rung sollten jedoch Maßnahmen weiter-
hin überlegt und umgesetzt werden.

nicht relevant
Keine Umweltrelevanz, kein Risiko oder 
nicht zutreffend.

Methode zur
Bewertung der
Umwelt-
auswirkungen

Normalbetrieb: keine Störungen
Störfall: Unfall, Ausfall von Maschinen,

weitere betriebsabnormale Zustände, etc.

Festlegung der wesentlichen Um-
weltaspekte

Alle Umweltaspekte, deren Umweltauswir-
kungen eine hohe oder mittlere Relevanz 
haben, werden als wesentliche Umwelta-
spekte eingestuft und kontinuierlich auf 
Verbesserungsmöglichkeiten untersucht.

Bewertungskriterien für Umweltaus-
wirkungen

Menge: 
Mengen, Ausmaß, Toxizität der Um-
weltauswirkung

Gefährlichkeit: 
Umweltgefährdungspotenzial eines 
Prozesses oder einer Handlung

Umweltzustand: 
Auswirkungen auf die lokale, regionale 
und globale Umwelt

Rechtliche Anforderungen: 
Anforderungen von Umweltbestim-
mungen, Verschärfungen

Gesellschaftliche Anforderungen: 
Bedeutung für BürgerInnen, Politiker-
Innen, Beschäftige, andere interes-
sierte Kreise

Verbesserungen: 
Verbesserungs- und Einsparungs-
potenziale vorhanden

Als Methode zur 
Bewertung der 
Umweltauswir-
kungen wurde 
ein Bewertungs-
schema mit 
Farbleitsystem 
gewählt.
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Direkte Umweltauswirkungen der Tätigkeiten
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Umweltauswirkungen 
im Normalbetrieb

Umweltauswirkungen 
im Störfall

Bautätigkeiten 1 1 1 1 1

IKT 1 1

Eingangskontrolle, Verwiegung 1 2

Behandlung der Verbrennungsrückstände 1 2 1 2 2

Elektroaltgerätebehandlung 1 1 1 1

Kompostaufbereitung 1 1 1 1 1 2 2 2

Biogene Abfälle behandeln 1 1 1 1 2 2 2

Restmüllsplitting 1 1 1 2

Sortierung (Kunststoffe, Papier, Pappe) 1 1 2

Technik ABA 1 1 1 1 2

Vermarktung, Verladung, Anschlussbahngleis 1 1 1 2 2

Sammlung von gefährlichen Abfällen 1 1 2 2 2 1

Labor 1 1 1 2

Zentrales Problemstoffzwischenlager, Verwertung von gefährlichen Abfällen 1 1 2 2 2

Deponiebetrieb 1 1 1 1 1

Schlamm- und Sandfangaufbereitung 1

Streusplittaufbereitung 1 1

Sperrmüllzerkleinerung 1 1 1

Abschleppen von Fahrzeugen 1 1 1 1 1 1 1

Überwachungstätigkeit nach dem Wiener Reinhaltegesetz 1 2 2

Behälterlogistik 2 1 2 1

Materialwirtschaft 1 1 1 1

Sammlung Altglas 2 2 1 1 2 1

Sammlung Altmetalle 2 2 2 1 2 1

Sammlung Altpapier 2 2 1 2

Sammlung biogener Abfälle 2 2 1 1 2 1

Sammlung Kunststoffe 2 2 1 2 1

Sammlung Restmüll 2 2 1 1 2 1

Sammlung Sperrmüll 1 2 1 1

Sammlung Spitalmüll 2 2 1 1 2 1

Sammlung Küchentonne 2 2 1 1 2 1

Straßenreinigung 1 1 1 2 1 2

Winterdienst 2 1 2 2 1 2 2 3

Schneeabfuhr 1 2 1 2 1 2

Fahrzeuge Service, Wartung und Reparatur 1 1 2 1 1



Seite 65

Direkte Umweltauswirkungen der Anlagen

Indirekte Umweltauswirkungen
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Umweltauswirkungen 
im Normalbetrieb

Umweltauswirkungen 
im Störfall

Zentrale der MA 48, Embelgasse und alle Büros der MA 48 1 1 2 2 2 2 1 2 1

WCs und Pissoirs 1 1 1 1 1 1

IKT 2 1

48er-Basar 1 1 1 2 2

Abfallbehandlungsanlage 1 1 1 2 1 2 2 2 2 2

Altlasten 1 1 1 2

Deponie Rautenweg 1 1 1 1 2 2 2

Kompostwerk Lobau 1 1 1 1 2 2

Biogasanlage 1 1 1 1 2 2 2

Abschleppgruppe 1 2 2 2 2 2 2 1 2 1

Behälterlogistikzentrum 1 2

Garagen und Dependancen 2 2 1 1 2 2 3 2 2

Tankstellen 1 1 2 2

Lager 1 1 2 2 2

Mistplätze 1 1 1 2 1 2

Problemstoffsammelstellen 1 1 1 1 1 2 2

Unterkünfte 1 1 1 1 1 1 2 2 2 1 2 1

Altstoffsammelinseln 1 1 1 1 2 1

Papierkörbe 1 2

Technik Center 2 2 1 1 2 2 3 2 2 2

Lehrwerkstätte 1 2 1 1 1 1 3 2 2 2

PKW-Service-Center 2 2 1 1 1 2 3 2 2 1 2

Arbeitswege der MitarbeiterInnen in die Arbeit 2 1

Verkauf von Altgeräten, Förderung der Wiederverwendung 1 1 1

Öffentlichkeitsarbeit, div. Broschüren zur Abfallvermeidung und -trennung 1 1

Produktbezogene Auswirkungen 1

Verwaltungs- und Planungsentscheidungen 1 1 1 1 1 1

Zusammensetzung des Produktangebotes 2 1 1 1

Umweltleistung LieferantInnen 1 1 1 1



Seite 66

Selbstverständlich werden alle Beschaf-
fungsvorgänge unter Einhaltung des Bun-
desvergabegesetzes durchgeführt. Zu-
sätzlich sind aber auch die Vorgaben des 
Programmes ÖkoKauf Wien zu berücksich-
tigen. Hier verpflichtet sich die Stadt Wien 
selbst zur Einhaltung von ökologischen 
Kriterien bei Beschaffungsvorgängen. 
Beispiele hierfür sind wenig Verpackung, 
phosphat- und formaldehydfreie Pro-
dukte, kein PVC, keine Chlorbleiche, keine 
aggressiven Reinigungsmittel, keine Tro-
penhölzer etc. Diese Vorgaben sind unter 
www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ 
ersichtlich.

Derzeit führen mehrere Referate den Ein-
kauf selbständig durch. In der derzeit in 
Arbeit befindlichen Dienstanweisung „Be-
schaffung neu“ wird festgehalten, dass 
vermehrt der zentrale Einkauf bei Be-
schaffungsvorgängen einzubinden ist und 
dieser u. a. Umweltschutz-, Sicherheits-
schutz- und Qualitätssicherungsmaß-
nahmen zu überprüfen hat. Diese werden 
in den Standards vorgegeben.

Umweltverhalten der LieferantInnen 
und AuftragnehmerInnen
Wenn laut Bundesvergabegesetz nicht 
öffentlich ausgeschrieben werden muss, 
können die LieferantInnen frei gewählt 
werden. Dies erfolgt nach folgenden Kri-
terien:

Qualität der Leistungserbringung•

Einhaltung der vertraglichen Lei-
stungsfristen
Allgemeine Qualität des Vertragsverhält-
nisses mit den AuftragnehmerInnen
Behandlung von Reklamationen
Reaktionsfähigkeit auf Abweichungen 
bzw. Sonderwünsche
Allgemeine Qualitätssicherungsmaß-
nahmen
Allgemeine Umweltschutzmaßnah-
men
Allgemeine Sicherheitsschutzmaß-
nahmen

Nach diesen Kriterien werden die Liefe-
rantInnen beurteilt. Für die Beurteilung 
der LieferantInnen gibt es derzeit ein 
dreistufiges Verfahren:

LieferantInnenerstinformation – Vor 
der erstmaligen Beschaffung bei neu-
en LieferantInnen.
Laufende Beurteilung im Anlassfall 
– bei besonders gutem oder schlech-
tem Ablauf von Geschäftsfällen
Jährliche Beurteilung: Einmal jährlich 
werden von den BeschafferInnen die 
wesentlichen LieferantInnen beurteilt.

Derzeit ist eine zentrale LieferantInnen-
beurteilung in Ausarbeitung. Die o. a. drei 
Stufen bleiben erhalten. Zusätzlich wird 
von allen EinkäuferInnen bei Beschaf-
fungsvorgängen über € 20.000.– eine 
Beurteilung der Leistung durchgeführt. 
Diese werden zentral gesammelt und für 
die einzelnen LieferantInnen wird eine 
Gesamtbewertung ermittelt.

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

Beschaffung
in der MA 48

Die Stadt Wien 
verpflichtet 

sich selbst zur 
Einhaltung von 

ökologischen 
Kriterien bei Be-

schaffungsvor-
gängen.
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Umweltprogramm
2009 – 2011 
der MA 48 
nach EMAS

Nr. Ziel Beschreibung der Maßnahme zuständig Termin

1 Solaranlagen 
errichten Bei den Objekten der MA 48 soll vermehrt Solarenergie genutzt werden. Schwaiger Dez. 2009/10/11

2 Wasserlose Urinale Bei Neu- und Umbauten im Bereich der öffentlichen Bedürfnisanstalten und im eigenen Bereich der 
MA 48 werden nur mehr wasserlose Urinale verwendet. Schwaiger Dez. 2009

3 Ökologisierung von 
Veranstaltungen

Veranstaltungen der MA 48 werden nach ökologischen Gesichtspunkten ausgerichtet: getrennte 
Abfallsammlung, Mehrweggeschirr, Einkauf von biologischen Lebensmittel, bei Ankündigungen An-
gabe der öffentlichen Verkehrsmittel.

Volk Dez. 2009

4 Abfallvermeidung Laufende Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung im Bereich Abfallvermeidung fortsetzen: Interne-
tauftritt, Weihnachtssack, Abfallberatung, Windelgutschein, Spielzeugsammlung, 48er Basar, etc. Volk Dez. 2009/10/11

5
Umstellung des 
Rotteverfahrens in 
der Lobau

Bei der Umstellung des Rotteverfahrens werden Holzabfälle aus der Rotte ausgesiebt und einer 
thermischen Verwertung zugeführt (Biomassekraftwerk). Dadurch wird auch der Rotteprozess op-
timiert und eine kürzere Durchlaufzeit bis zum fertigen Kompost erreicht.

Lassy 2011

6
Wasserhaltung 
Deponie neues 
System

Es wird eine neue Steuerung der Wasserhaltung auf der Deponie installiert. Dabei werden die 
Kontrollkammern der Umspundung der Deponie durch Hydroventile miteinander verbunden. Eine 
Einsparung von Strom wird angestrebt.

Reiselhuber 2011

7 Entmetallisierung 
der Schlacke

Es wird die Abtrennung von Eisen- und nicht Eisen- Metallen aus den Schlacken der thermischen 
Anlagen zwecks Qualitätsverbesserung des Schlackenbetons durchgeführt. Die aussortierten Metal-
le werden einer Verwertung zugeführt.

Lassy 2009

8

Verwendung der 
Bettasche als 
Zuschlagstoff beim 
Schlackenbeton

Bei der Ablagerung  der Schlacken aus den Müllverbrennungsanlagen auf der Deponie werden zur 
Stabilisierung dem Asche-Schlackebeton derzeit Sand beigegeben. Durch die Verwendung von 
vorbehandelter Bettasche (aus dem Wirbelschichtofen) als Zuschlagstoff für den Asche-/ Schlacke-
beton wird der Rohstoff Sand ersetzt und somit natürliche Ressourcen geschont.

Lassy 2010

9
Erhöhung des Er-
fassungsgrades für 
Altstoffe

Die Altstoffe Papier, Glas, Kunststoff, Metalle und Bioabfälle werden von der MA 48 getrennt gesam-
melt. Der Erfassungsgrad ist die gesammelte Altstoffmenge, gemessen an der Gesamtmenge des 
Altstoffes. Eine Erhöhung des Erfassungsgrades bei Glas und PET Flaschen wird angestrebt.

Kronberger 2010

10
Mobile Problem-
stoffsammlung 
erweitern

Derzeit läuft in sechs Wiener Bezirken ein Versuch zur Sammlung von Problemstoffen, Elektroklein-
geräten und Altspeiseölen mittels LKW, statt wie bisher ausschließlich über stationäre Problemstoff-
sammelstellen. Schlecht frequentierte stationäre Problemstoffsammlstellen werden somit durch die 
mobile Sammlung ersetzt. Diese mobile Sammlung soll sukzessive in Wien erweitert werden.

Böker 2011

11 Einsatz von 
EEV-Klasse

Es wird ein LKW mit der neuen Technologie der EEV NORM (Enhanced Environmentally Friendly 
Vehicles = Besonders umweltfreundliche Fahrzeuge) für Testzwecke angekauft. Die EEV-NORM 
zeichnet sich gegenüber der Euro 5 NORM durch eine zusätzliche Vermeidung von CO, HC, Methan 
und Rauchpartikel aus.

Wabeck Dez. 2009

12

Neues 
Standortkonzept – 
Zusammenlegung 
von Unterkünften

Errichtung einer Großunterkunft und die damit verbundene Auflassung mehrer kleinerer Unterkünfte 
in Siedlungsgebieten. Bei den kleinen Unterkünften kommt es immer wieder zu Verkehrs- und Lärm-
belastungen, insbesondere für Anrainer. Bei den modernen Großunterkünften wird durch eine bessere 
Dämmung des Gebäudes und durch moderne, sparsame Sanitäreinrichtungen Energie gespart.

Bischof 2011

13

Sicherung der 
benötigten 
Ressourcen für den 
Winterdiensteinsatz

Schulung des Winterdienstpersonales am Gerät. Skerlan Okt. 2009

Schulung des Winterdienstpersonales in Rechtsfragen. Skerlan Okt. 2009

Typische Verschleißteile für Winterdienstfahrzeuge erheben und Lagerstrategie festlegen. Perzy Juli 2009

Typische Verschleißteile für Winterdienstfahrzeuge beschaffen. Perzy Okt. 2009

14

Verbesserung der 
Eigenverantwortung 
der Wiener Hunde-
besitzerInnen

Verbesserung der Eigenverantwortung der Wiener Hundebesitzer durch Maßnahmen der Öffentlich-
keitsarbeit (Wiesenstecker, Plakate, Hundesackerl etc.). Kolb Dez. 2009/10/11

15

Verringerung der 
gefahrenen 
Kilometer durch 
TORUS

Es wird ein EDV Tourenplanungsprogramm für die Müll- und Altstoffsystemsammlung beschafft. 
Dieses Programm soll an Hand der vorgegebenen Daten (Behälter, Fahrzeug, ...) die bestehenden 
Routen optimieren.

Hofmann Dez. 2011

16
Umstellung der 
PKW-Flotte auf 
Erdgas

Grundsätzlicher und sukzessiver Austausch der eigenen PKW-Flotte der MA 48 auf Erdgas, dort wo 
es sinnvoll ist. Wabeck Dez. 2009/10/11
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Zusätzliche 
umweltrelevante 
Ziele der MA 48 
2009 – 2011

Neben den Umweltzielen aus dem Um-
weltprogramm verfolgt die MA 48 noch 
folgende Umweltziele:

Aufbau eines Schulungs-
referates

Ziel ist es, die Qualität der Schulungen, 
speziell für Führungskräfte, zu erhöhen.
Weiters ist der Aufbau eines Schulungs-
plans für alle MitarbeiterInnen hinsicht-
lich aller relevanten Themen (wie Umwelt, 
Arbeitssicherheit, Gesundheit, Qualität 
etc.) vorgesehen.

Serverabschaltungen

Manche Applikationen werden nicht rund 
um die Uhr benötigt, die hierfür benötigten 
Server blieben aber bisher am Strometz. 
In Zukunft werden einige dieser Applika-
tionsserver automatisch außerhalb der 
Betriebszeiten abgeschaltet und vor Be-
triebsbeginn wieder hochgefahren.

Servervirtualisierung

Früher wurden für Applikationen phy-
sische Server gebraucht, wodurch Wär-
me produziert und viel Strom verbraucht 
wurde. Durch virtuelle Server wird die 
Anzahl dieser reduziert.
Die Virtualisierung von Serversystemen 
wird weiter forciert, um den Energiever-
brauch einzudämmen.

Serverklimatisierung

Anfang 2009 wurde der Serverraum in 
der Einsiedlergasse durch eine Reihe von 
Maßnahmen klimatechnisch optimiert. 
So wurden Aufnahmen mit der Wär-
mebildkamera gemacht, die Server- 
und Modemschränke abgedichtet, die 
Luftaustrittsöffnungen im Zwischenboden 
optimiert und die Kühlluftströme verbes-
sert. 
Der Vorteil einer Frischluftkühlung ist 
klar: In der kalten Jahreszeit muss die 
Klimaanlage den Serverraum nicht mehr 
kühlen, sondern lediglich die Luft umwäl-
zen. Der Energieverbrauch für die Kom-
pressoren verringert sich somit stark.

Heizkesseltausch und Fern-
wärmeanschluss

Bei den Unterkünften der MA 48 wer-
den laufend alte Gasgeräte (Kesseln und 
Thermen) für Heizung und Warmwasser-
aufbereitung ausgetauscht.
Die alten Anlagen, welche teilweise nur 
einen Wirkungsgrad von etwa 65% ha-
ben, werden gegen Neugeräte mit einem 
Wirkungsgrad von 98% ausgewechselt.

Weiters wird die Energieversorgung für 
Heizung und Warmwasser von Objekten 
– soweit möglich – von Strom bzw. Gas 
auf Fernwärme umgestellt, wodurch fos-
sile Energieträger substituiert werden.

In Zukunft 
werden einige 

Applikationsser-
ver automatisch 

außerhalb der 
Betriebszeiten 

abgeschaltet und 
vor Betriebs-

beginn wieder 
hochgefahren.
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Fenstertausch

Seit dem Jahr 2006 werden im Zuge von 
Umbaumaßnahmen  der Objekte der MA 48 
auch die Fenster standardmäßig auf den 
letzten Stand der Technik gebracht. Da-
bei werden alte Fenster durch neue er-
setzt, da diese einen weit besseren Wär-
medurchgangskoeffizienten (k-Wert) 
aufweisen. 
Dies ist auch Bestandteil bei Ausschrei-
bungen. Bei allen relevanten Bauvorha-
ben wird ein Fenstertausch auf die der-
zeit geltenden Wärmedurchgangswerte 
durchgeführt.

Thermische Isolierung der 
Gebäude

Bei Generalsanierungen und Neuerrich-
tungen von Objekten der MA 48 werden 
thermische Isolierungen der Wände und 
Decken durchgeführt. 
Um die Thermischen Schwachstellen der 
einzelnen Objekte belegen zu können, 
wird mit einer eigens angeschaffter Wär-
mebildkamera die Temperaturverteilung 
gemessen. 

Weiternutzung vorhandener 
Geräte und Werkzeuge

Die möglichst lange Nutzung vorhandener 
Geräte und Werkzeuge ist ein wichtiger 
Beitrag zur Abfallvermeidung, zur Scho-
nung von Ressourcen und zur Kostensen-
kung. 
Daher wurde und wird in der MA 48 ge-
prüft:

ob eine Neu-/Ersatzanschaffung über-
haupt notwendig ist und
wie allfällig vorhandenes, noch in-
taktes Zubehör weiterverwendet 
werden kann.

Reduzierung des Strom-
verbrauches durch Ersatz 
älterer Aggregate

In der Abfallbehandlungsanlage wird 
durch den Austausch von alten Abluft-
ventilatoren, Kompressoren, Blindstrom-
kompensatoren und Pressen durch Ag-
gregate, welche dem neuesten Stand der 
Technik entsprechen, der Stromverbrauch 
gesenkt.

Photovoltaikanlagen in der 
MA 48

Die MA 48 verfügt über zahlreiche Lie-
genschaften und Gebäude. 
Ziel ist es im Jahr 2010 bei allen Objekten 
der Abfallwirtschaft die Dachflächen auf 
die technische Machbarkeit und Wirt-
schaftlichkeit der Installation von Photo-
voltaikanlagen zu prüfen.

Aussortierung von Altglas 
aus der Bettasche

Derzeit wird die technische und wirt-
schaftliche Machbarkeit geprüft, aus der 
Bettasche die Glasfraktion für eine wei-
tere Verwertung in der Glasindustrie zu 
gewinnen. 
Nach Vorliegen der Ergebnisse werden 
die weiteren Schritte festgelegt.

1.

2.

Bei allen rele-
vanten Bauvor-
haben wird ein 
Fenstertausch 
auf die derzeit 
geltenden Wär-
medurchgangs-
werte durchge-
führt.
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Steigerung der Küchen-
tonnensammlung

Die MA 48-Küchentonnensammlung for-
ciert die ökologische Sammlung und Ver-
wertung der in der Gastronomie anfal-
lenden Küchenabfälle. 

Zur Reduktion von Transportfahrten wer-
den die Küchenabfälle vermehrt mit spe-
ziellen Tankfahrzeugen gesammelt und 
nicht im Behältertauschverfahren. 

Die Behandlung der Küchenabfälle erfolgt 
in der Biogas Wien, einer Vergärungsan-
lage nach neuestem Stand der Technik 
(Biofilter, Energiegewinnung & Wärme-
einspeisung in das Wiener Fernwärme-
netz, Gärrückstandverarbeitung zu Kom-
post).

Getrennte Sammlung Do-
nauinsel

Die Donauinsel wird von einer Vielzahl 
von Menschen für unterschiedlichste 
Freizeitaktivitäten wie Baden, Radfahren, 
Grillen etc. genutzt und erfreut sich größ-
ter Beliebtheit. 
All diese Aktivitäten führen allerdings 
auch zu einem vermehrten Anfall von Ab-

fällen (u. a. Getränkedosen und PET-Fla-
schen). 
Um auch dieses Altstoffpotential zu nut-
zen, führt die MA 48 auf der Donauinsel 
einen Versuch zur getrennten  Sammlung 
durch. Hierbei werden auf unterschied-
lichen Bereichen (Badezone, Grillzone, ...) 
kleine Sammelinseln aufgestellt. 

Bei diesen Sammelinseln handelt es sich 
um jeweils vier, miteinander verbundene,  
240 l Behälter. Je Sammelinsel werden 
somit jeweils zwei gelbe Kermitbehälter 
für die Plastikflaschen und zwei blaue 
Kermit für die Getränkedosen   aufge-
stellt, um die anfallenden Verpackungen 
getrennt zu erfassen.
Durch eine Analyse soll herausgefun-
den werden, wie sich der Müll in den ur-
sprünglich vorhandenen Ringbehältern 
zusammensetzt, d. h. ohne getrennte 
Sammlung.
Anhand weiterer Analysen wird ermittelt, 
in wie weit das Angebot der „Mini-Sam-
melinseln“ angenommen und genutzt 
wird.

Verdichtung des Netzes an 
Papierkörben

Zur Erhöhung der Sauberkeit auf Wiens 
Straßen und zur Verminderung von Litter-
ing wird das Netz an Papierkörben weiter 
verdichtet und ständig evaluiert.

Verringerung der ausge-
brachten Menge an Streu-
mittel durch Einsatz von 
Feuchtsalztechnologie

Die Feuchtsalz-30-Technologie gewährlei-
stet eine gezielte und sparsame Ausbrin-
gung von Streusalz.
Das angefeuchtete Streugut haftet auf 
der Fahrbahn und wird nicht verweht 
oder zur Seite geschleudert. Die Umwelt-
belastung wird dadurch minimiert. Die 
Tauwirkung bleibt bei Temperaturen bis 
zu -15 °C aufrecht.

Anhand weiterer 
Analysen wird 

ermittelt, in wie 
weit das Ange-
bot der „Mini-

Sammelinseln“ 
angenommen 

und genutzt 
wird.
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Umstellung des Fuhrparks 
im PKW Service Center auf 
mindestens Euro 4 Norm

Aus Umweltgründen wird der Fuhrpark 
des PKW Service Centers  auf mindestens 
Euro 4 Norm umgestellt. 
Die alten Fahrzeuge, die dieser Norm 
nicht entsprechen, werden gegen neue 
ausgetauscht.

Ausfallsicherheit durch Er-
richtung des Abfalllogistik-
zentrums Pfaffenau

Es ist Aufgabe der Stadt Wien, die Ent-
sorgungssicherheit des anfallenden Mülls 
zu gewährleisten. 
Die Deponierung von unbehandelten Ab-
fällen ist auf Grund der Deponieverord-
nung seit 1.1.2009 nicht mehr gestattet.

Die Stadt Wien hat durch die Errichtung 
der MVA Pfaffenau zeitgerecht vorgesorgt 
und betreibt nunmehr insgesamt drei 
Müllverbrennungsanlagen mit Rostfeue-
rung und eine Verbrennungsanlage mit 
Wirbelschichtfeuerung. 
Der anfallende Müll wird in Wien zur Gän-
ze thermisch behandelt (verbrannt). Die 

Verbrennungsrückstände werden nach 
entsprechender Vorbehandlung gesetzes-
konform und umweltgerecht deponiert. 

Trotzdem besteht auf Grund von jahres-
zeitlichen Schwankungen im Müllaufkom-
men oder durch geplante und ungeplante 
Anlagenausfälle der Bedarf zur Abfallzwi-
schenlagerung. Durch das Abfalllogistik-
zentrum wird die erforderliche Entsor-
gungssicherheit und ein optimaler Betrieb 
der Verbrennungsanlagen gewährleistet. 

Vor der Zwischenlagerung wird der Abfall 
entsprechend aufbereitet und geruchs-
dicht in Folien verpackt. Durch die Direkt-
beschickung des Wirbelschichtofen 4 der 
Fernwärme Wien werden außerdem LKW-
Transporte reduziert. 

Steigerung WÖLI-Sammel-
mengen

Das Sammelsystem für Altspeiseöle und 
-fette erfolgt in eigens dafür vorgese-
henen Mehrwegbehältern im Kreislaufsy-
stem.
In Zukunft wird eine Erweiterung der Ab-
gabemöglichkeiten und eine Steigerung 
der Sammelmenge angestrebt.

Auf Grund von 
jahreszeitlichen 
Schwankungen 
im Müllaufkom-
men oder durch 
geplante und 
ungeplante Anla-
genausfälle be-
steht der Bedarf 
zur Abfallzwi-
schenlagerung. 
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Gültigkeitserklärungen
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Foto S. 41 (o.): Craebeli, „Scheckenfalter“, CC-Lizenz (BY 2.0) 
http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/de/deed.de

Foto S. 41 (u.): Natascha Spring, „Schloss Schönbrunn“, CC-Lizenz (BY 2.0) 
http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/de/deed.de





REG.NO. AT-000514

Die MA 48 ist zertifiziert nach:
 

Qualitätsmanagementsystem 
nach EN ISO 9001

Umweltmanagementsystem 
nach EN ISO 14001

Arbeitssicherheitsmanagementsystem 
nach OHSAS 18001

Risikomanagement
nach ONR 49001


